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Dis . Nachrichten " erscheinen
täglich mir Ausnahme der
Sonn - und Feiertage . Vffähr-
icher Abonnsmentspreis 1 Mt.
LO Pfg. resp . 1 Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Pvstanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr. 5.

kiroepreotianeotilll» » tte. 4« .

Inserat « finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 1ö Pfg., für ausländisch,

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg

Annvncen -Expeditionen von F,
Büttner und Ant. Paruss«',
Haarenstraße 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Breme «:
Herren E. Schlotte u. W.Schelle^

Zeitschrift für old euburgische Gemeinde- wtd Lmt^ es - Interessez
Oldenburg , Montag , den 3 . Januar 1898. (XXI? . Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

Frankreich am Jahresschluss.
Aus Paris schreibt man uns:
Paris fühlt sich unbehaglich. Von der sonst um die

Zeit der Jahreswende herrschenden „ Champagnerstimmung"
ist dies Mal wenig zu spüren. Nicht als ob eine gewisse
politische Ermüdung Platz gegriffen hätte , wennschon eine
solche nach dem durch die Dreyfus - Affaire hervor¬
gerufenen Höllenspektakel immerhin verständlich wäre. Die
Leidenschaften haben zwar ausgetobt , doch man vergißt des
Paares Dreyfus - Esterhszy und ihres — mehr oder weniger
ehrenwerten — Gefolges keineswegs. Das Vorspiel zu den
diesjährigen allgemeinen Wahlen , von dem Führer der
Radikalen, Bourgeois , durch einen Redefeldzugin Südfrankreich
mit kräftigen Akkorden eingeleitet, findet an der Seine nur bei
den entschiedenen Radikalen Beachtung. Es herrscht sonst
Stille über den Wassern — die Stille der Ungewißheit, der
Verstimmung, und sie wurzelt in den Vorgängen am Gestade
des gelben Meeres . Von den Westmächten hat in
den letzten Jahren unleugbar Frankreich die größten An¬
strengungen gemacht, seine Flagge auf dem ostasiatischen
Markte zum Siege zu führen. Französische Handels - und
Industriezweige ließen sich die Entsendung informativer
Expeditionen nach China ganz besonders angelegen sein . Es
fei nur erinnert an die Unternehmungen der Lyoner Seiden-
jabrikanten , der Manufakturwaren - Exporteure , der Jngenieur-
und technischen Verbände u. s. w ., denen auch verhältnis¬
mäßig beträchtliche Erfolge . beschieden waren. Dabei muß
Hervorgehoben werden, daß Frankreich — im Gegensatz zu
Rußland — ausschließlich von handelspolitischen Erwägungen
sich leiten ließ. Nun , da der spröde Boden in mühevoller
Arbeit nach Möglichkeit urbar gemacht ist , sieht sich die
Republik durch das Vorgehen Deutschlands, Rußlands und
Englands im fernen Osten auf das Gebiet der hohen Politik
gedrängt , und was am schwersten in die Wagschale fällt : zu
spät gedrängt , um mit Aussicht auf Erfolg das wirtschafts-
politische Terrain zu behaupten . Der Grimm der Franzosen
richtet sich dabei jedoch nicht in erster Linie gegen Deutsch¬
land ob der Besetzung der Kiaotschau-Bucht. Es läßt sich
sogar behaupten , daß das entschlossene Handeln Deutschlands
in Paris einigermaßen imponiert hat , und man hört nicht
selten von Kaiser Wilhelm II . in Ausdrücken der Be¬
wunderung sprechen . Mit weit weniger schmeichelhaften
Attributen wird dagegen der Alliierte an der Newa be¬
dacht: Rußland nehme von der Existenz Frankreichs in Ost¬
asien nicht die geringste Notiz ; es übe offenen Verrat am
Freunde , denn es zögere nicht, zur Erreichung seiner selbst¬
süchtigen Zwecke mit dem Erbfeind Deutschland gemeinsame
Sache zu machen u . s. w . Die Regierung hat es wieder
einmal mit vielen verdorben. Man beschuldigt sie der »Un¬
achtsamkeit , der Lässigkeit— dieselben Männer , die man nach
Bekanntwerden der französisch - russischen Alliance fast in den
Himmel hob. Tag für Tag findet der Staatssekretär des
Auswärtigen , Hanotaux , in dm Spalten der Zeitungen be¬
wegliche Klagen über seine Amtsführung , derselbe Staats¬
mann , der vor kurzem noch zu den Sternen im Minister¬
reigen gezählt wurde. Ob es ihm zum Trost gereichen wird,
daß er , der elegante ledige Weltmann , auch heute noch in
den Kreisen der oberen Zehntausend als glänzende Partie
gilt ? . . . Präsident Faure blickt — wie Eingeweihte
wissen wollen — besorgt in die Zukunft. Darüber , ob er
Deim Beginn des neuen Jahres mit denselben rückhalt¬
los freundschaftlichenGefühlen des Herrschers aller Reußen
gedacht hat , wie am vorigen Neujahrstage , dürften Zweifel
allerdings gestattet sein.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Die Dinge in Ostasien gehen ihren Gang . Wie
das „ B. T.

" erfährt, ist Grund zu der Annahme vorhanden,
daß sich vr . Knappe, der gegenwärtige deutsche Konsul in
Canton , bereits in nächster Zeit nach Kiaotschau begeben
wird, um vorläufig , an die Spitze der zu errichtenden Civil-
verwaltung zu treten, vr . Stübel , Deutschlands Konsul in
Shanghai , der anfänglich zum Administrator ausersehen war,
wird auf vielfach geäußerten Wunsch von seiten kommerzieller
Kreise , die von seinem Fortgang eine Schädigung laufender
Handelsintereffen befürchten, bis auf weiteres seinen Posten
beibehalten.

— Der Kreuzer zweiter Klaffe „Kaiserin Augnsta" ,Kommandant Kapitän z . S . Köllner, ist am Freitag in Kiaotschau
eingetroffen. DerKreuzer gehört bekanntlich zur zweitenDivision

des Kreuzergeschwaders; die beiden anderen Schiffe dürften
etwa Mitte Februar in Kiaotschau eintreffen. Freitag Vor¬
mittag passierten sie Algier. Der Kreuzer „ Deutschland " ,
der die Admiralsflagge trug , gab 21 Salutschüsse ab, die von
der Batterie der Admiralität erwidert wurden. Die Ge¬
schwaderdivisionsetzte sodann ihren Weg nach Osten fort.

— Dem bisherigen Oberpräsidenten von Hannover,
vr . v. Bennigsen , ist das Großkreuz des Roten Adler¬
ordens verliehen worden.

— Zu Ehren des aus dem Amte scheidenden Ober¬
präsidenten v . Bennigsen fand am Donnerstag in Han¬
nover ein großes Abschiedsmahl statt, welches seitens der
Beamtenkreiseder Provinz veranstaltet war und eine Teil¬
nahme von 160 der ersten Beamten aller Verwaltungszweige
der Provinz , sowie von höheren Offizieren rc. fand. Herr
v . Bennigsen sprach in seiner Erwiderung auf ein Hoch , das
Regierungspräsident vr . Strüve - Osnabrück auf ihn aus¬
brachte, sich auch über die Zustände in derProvinz H an-
nover unter anderem wie folgt aus:

Die Erwerbung der ProvinzHannover sei dis wertvollste , die
Preußen seit der Erwerbung von Schlesien sowohl nach Lage wie
nach Beschaffenheit der Bevölkerung und auch ihrer wirtschaftlichen
Entwickelung gemacht habe . In der Entwickelung sei seit 1866viel
geschehen durch Förderung der Verkebrsverhältnisse . Er sei in der
glücklichen Lage gewesen, unter der Mitwirkung der verschiedenen
Organe der Provinz ganz Erhebliches auf diesem Gebiete zu leisten.
Das Landstraßennetz sei so entwickelt wie in keinem anderen
deutschen Lande ; das Staatsbahnsystemwerde in wenigen Jahren
geschloffen sein. Weiter sei er der Meinung, daß wir in zwölf
Jahren ein so vollendetes Kleinbahnsystem haben werden wie
nirgendwo anders , weil mit richtigem Verständnis die Verhältnisse
seitens der Bewohnerschaft beurteilt würden . Neben der Entwickelung
auf wirtschaftlichem Gebiete in den letzten zehn bis zwanzig Jahren,
die immer mehr erkannt werde , sei aber auch auf idealen Gebieten
sehr viel geschaffen, sowohl zur Förderung des höheren Schulwesens
wie auch für die Volksschulen und zur Besserung der Lage der
Volksschullehrer . Was jetzt durch das Lehrerbesoldungsgesetz erreicht
werden solle, sei vielfach von den Gemeinden schon freiwillig ge¬
schaffen worden ; die Gemeinden seien auch jetzt überall bereit , die
Lage der Lehrer zu verbessern. Weiter ging der Redner auf die
Beschaffenheit des Bodens der Provinz ein und dessen Ausnutzung
durch die Kräfte der Bevölkerung . Wie sich im Lande die Industrie
auf allen Gebieten entwickelte, von den größten bis zu den kleinsten
Betrieben , davon habe er sich auf seinen Reisen als Landesdirektor
und Oberpräsident überzeugt . Ueberall herrsche rege Thätigkeit;
es seien die günstigsten Aussichten für die Zukunft vorhanden . Die
Bevölkerung , kernhaft , gesund und tüchtig , habe Beruf und Neigung
zur Entfaltung ihrer Kräfte und Verständnis für wirtschaftliche
und ideale Aufgaben ; es sei aber auch noch ein weites Gebiet für
die Entwickelung der Kräfte vorhanden . Eine Freude sei es, in
einer solchen Provinz öffentlich thätig sein zu können.

— Ueber Kiaotschau , seine Weltstellung und
seine voraussichtliche Bedeutung veröffentlicht Freihr.
v . Richthosen, Professor der Geographie an der Berliner
Universität , in den „ Preuß . Jahrb.

" einen ausführlichen
Aufsatz . Aus eigener Anschauung kennt er den Platz nicht.
Er ist der Meinung , daß Kiaotschau eine große Rolle als
Ausgangspunkt von Eisenbahnen spielen könne . Als solcher
sei es der natürliche Brennpunkt für den Handels - und
Personenverkehr des ganzen nordöstlichen China . Klimatisch
habe der Hafen die günstigsteLage an der ganzen chinesischen
Küste. Unvorteilhaft sei jedoch der Umstand, daß von Nord¬
osten her der Kiaoho mit dem Kuho münde, der von hohen
Gneißgebirgen herkomme , durch zersetztes welliges Hügel¬
land fließe und die Versandung der Bai bewirke . Infolge
der Versandung sei nur noch geringe Verbindung zwischen
Hafen und Stadt und sei auch die Bedeutung der Stadt
gesunken.

Wenn es dem deutschen Reiche gelingt , so äußert Frhr. v. Richt¬
hofen , in Kiaotschau einen gesicherten Hafen und Handelsplatz und
einen maritimen Ausgangspunkt für die Eisenbahnen des Nordens
anzulegen , so wird es dem chinesischen Reich einen sehr großen
Nutzen bringen ; denn es wird ihm die Mittel schaffen, eine der
gesegnetsten und besten Provinzen, welche jetzt durch ihre schwere
Erreichbarkeit leidet , zu hoher Entwickelung zu führen . Dieses Ziel
wird zum Besten Chinasum so schneller und vollkommener erreicht
werden , je mehr der in Kiaotschau ansässigen befreundeten Macht freie
Hand gelassen wird , die Eisenbahnen zu bauen und die Kohlenschätze
zu fördern . Eine besondere Bedeutung wird Kiaotschau als Ausfuhr¬
platz für Steinkohle haben , und dadurch kann die verwaltende
Macht dem Handel und den Flotten aller Nationen große Dienste
erweisen. China besitztKohlenfelder , mit denen sich an Ausdehnung und
Reichtum nur dis nordamerikanischen messen können. Aber der
Wert der meisten wird durch ihre Entfernung von der Küste und
von schiffbaren Flüssen beeinträchtigt . Ein Schienenweg allein
vermag sie zu erschließen. Kiaotschau ist durch seine Lage bestimmt,
der Stapelplatzfür diese Kohlenschätze zu werden . Außer der Kohle
hat Schantung gegenwärtig keine Produkte , welche eine hervor¬
ragende Stellung als Gegenstände der Ausfuhr einzunehmsn geeignet
sind. Auch wird Kiaotschau als Zwischenstation für Korea einige
Dienste leisten, wenngleich es in dieser Richtung hinter Shanghai

immer sehr weit Zurückbleiben wird . Es ist völlig ausgeschlossen,
daß Kiaotschau jemals ein Auswanderungsplatz für Deutsche werden
kann . Das Land ist so dicht bevölke-. t , daß ein Abfluß des Über¬
flusses der stetig zunehmenden Menschenmenge notwenoig geworben

' ist. Seit Jahrzehnten hat dieser seinen Weg nach der Mandschurei
und Liaotung gefunden , wo die Leute von Schantung den Haupt¬
bestandteil der neuen Ansiedler bilden . Unsere Rasse vermag , was
Lebenserhaltung und Arbeitsleistung betrifft , in Wettbewerb mit
den Chinesen nicht zu treten . Aus diesen und vielen anderen
Gründen erscheint es daher auch gänzlich ausgeschlossen, daß
Deutschland mit der Besetzung der Kiaotschau -Bai einen großen
Landbesitz erstrebt , der zu endlosen Schwierigkeiten führen würde.

— Aus Berlin , 31 . Dezember, wirb uns geschrieben:
Aus den Reden, welche mehrere C e n t r u m s Mitglieder in
Wählerversammlungen über die Flottenvorlage gehalten
haben, ist soviel ersichtlich , daß das Centrum einer Zu¬
stimmung zum Entwurf nicht grundsätzlichabgeneigt ist , nicht
aber ersichtlich , welche Bedingungen die „ausschlaggebende
Partei" stellt. In der gegenwärtigen Form will das
Centrum die Vorlage nicht. Wie mir nun versichert wird,
soll Herr vr . Lieber dabei sein , einen vollständigen Entwurf
auszuarbeiten , für den er die Mehrheit seiner Fraktion zu
gewinnen hofft. Der Hauptpunkt dieses Gegenvorschlags
liege in der Bindung der Regierung , daß ein gewisser Höchst¬
betrag der Marineausgaben innerhalb der sieben Jahre nicht
überschritten werde, und in der gesetzlichen Festlegung, daß
der Reichstag in jedem Jahre volle Prüfungs- und Ent-
schließungsfreiheit hinsichtlich der betreffende» Forderungen
haben soll. Es bleibt abzuwarten, ob die Regierung mit
einer solchen bloß „moralischen" Bindung des Reichstags
durch das Septennat einverstanden sein wird.

— Der Berliner Parteitag der freisinnigen
Volkspartei ist am Donnerstag versammelt gewesen und
hat dem geschästsführenden Ausschüsse und seinem Leiter
durch nachstehende Resolutionen volles Vertrauen votiert:
„ Der Parteitag spricht seine volle Zustimmung aus zu der
Haltung der parlamentarischen Partei auch in Marinefragen,
insbesondere zu der Art und Weise , wie dieselbe stets be¬
müht gewesen ist , das Interesse des Schutzes des über¬
seeischen Handels und der Verteidigung der vaterländischen
Küsten zu wahren in Verbindung mit den gebotenen Rück¬
sichten auf die Anforderungen des Reiches und Staates für
andere wichtige Aufgaben, sowie auf die gesamte Finanzlage
und aus die notwendigste Schonung der Steuerzahler.
Der Parteitag vertraut , daß die parlamentarische Partei
zur Aufrechterhaltung des bisherigen jährlichen Geld¬
bewilligungsrechts im Marineetat sich jeder Milderung und
Bindung des Etatsrechts , wie solche im Flotteugesetz geplant
ist , entschieden widersetzen wird.

" Während diese Erklärung
etwas dunkel und verklausuliert klingt, gehen die anderen
drei um so deutlicher auf's Ziel los . Sie lauten:

„ 1) Der Berliner Parteitag spricht dem geschästsführenden
Ausschuß der freisinnigen Volkspartei Dank und Anerkennung
aus für die Art und Weise, wie derselbe die Wahlvorbereitungen
bisher energisch gefördert hat , ebenso im Interesse der frei¬
sinnigen Volkspartei wie im Einklang mit dem Gesamt-
intereffe des Liberalismus.

2) Der Parteitag fordert die Wahlvorstände Berlins
auf, nunmehr die Kandidaturverhandlungen für Berlin überall
zum Abschluß zu bringen.

3) Der Parteitag mißbilligt den in Berlin unter Um¬
gehung der bestehenden Parteiorganisationen betriebenenVer¬
such, im angeblichenInteresse der Einigung aller Freisinnigen
den Wählerschaften im Reiche allgemeine Ermahnungen hin¬
sichtlich der Reichstagskandidaturen zuteil werden zu lassen,
als durchaus überflüssig und nur geeignet, die Freisinnige
Vereinigung in einzelnenWahlkreisen zum Beharren auf aus¬
sichtslosen und nur den gemeinsamen Gegnern zum Nutzen
gereichenden Kandidaturen zu veranlassen.

"
Man hat das Bedürfnis gefühlt, bemerkt dazu die

„ Wes .-Ztg .
"

, beim Jahresschluß die innere Fehde zwischen
den freisinnigen Richtungen zu vertiefen, statt zu überbrücken.
Ob man damit das Interesse der freisinnigen Volkspartei
oder gar des „ Gesamtinteresie des Liberalismus " fördert?
Die Wahlen werden leider das Gegenteil erweisen , wenn sich
nicht vorher auch über die Köpfe des „ Berliner Parteitages"
hinweg die für den Erfolg notwendige Verständigung dennoch
rechtzeitig Herstellen läßt.

— Der Beschluß der Berliner Stadtverordneten,
auf dem Friedhof der Märzgefallenen einen Denkstein
mit der Inschrift zu errichten: „ Den Gefallenen vom 18. März
1818 die Stadt Berlin, " wird von Blättern , wie die „ Post"
und die agrarische „ Deutsche Tagesztg .

"
, benutzt, um die

Staatsregierung zum Einschreiten gegen die Berliner Stadt¬
behörden zu veranlassen. Die Sache und die Inschrift ist
politisch herzlich harmlos , aber das Organ des Freiherm
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von Stumm meint doch : „ Im Interesse des Ansehens des
Staates und seiner Gesetzgebung ist ein Einschreiten von
Amtswegen nun unerläßlich , wenn es sich wie im vorliegen¬
den Falle bei der Berliner Stadtverordneten - Versammlung
um eine dolose Auflehnung gegen die Staatsgewalt handelt.
Es wird daher Sache der Staatsaufsichtsbehörde sein , ernst¬
lich zu erwägen , ob gegenüber dem Beschlüsse der Berliner
Stadtverordneten -Verfammlung nicht von Aufsichtswegen
einzuschreiten sein wird .

"

Die „ Kreuzztg .
" meint : „ Eines ist klar geworden : wie

die Vertreter der zur Reichshauptstadt gewordenen Hauptstadt
des preußischen Staats nach einem halben Jahrhundert über
die Vorgänge denken , die am 18 . März jedes preußische und
monarchische Herz mit Scham und Trauer erfüllten — daran
kann ein Zweifel nun nicht mehr bestehen ; am wenigsten,
nachdem die Rede des Stadtverordneten -Vorstehers Or.
Langerhans die an sich freilich keineswegs mehr notwendige
Erläuterung gegeben . Or . Langerhans ging zwar von der
Versicherung aus , daß die Errichtung des Denkmals keines¬

wegs eine „ Verherrlichung der Revolution " bedeuten solle;
aber was er weiter sagte , paßte dazu nicht . Wenn die Re¬
volution nicht „ verherrlicht " werden soll , so hat die Stadt Berlin

offenbarnicht den geringsten Grund , sich gegen die „ Schmähun¬
gen

"
zu verwahren , die angeblich gegen die „ große Erhebung

des Jahres 1848 " gerichtet werden . Diese sogenannten
„ Schmähungen

" werden eben nur dadurch hervorgerufen,
daß Liberalismus und Sozialdemokratie sich zu einer gemein¬
samen Kundgebung vereinigen , die thatsächlich keinen anderen

Zweck verfolgt , als den Nimbus jener „ großen Erhebung
"

,
d . h . eben der Revolution , in den Augen des auswachsenden
Geschlechts zu erhalten , ihn ja nicht erbleichen zu lassen , was
sicherlich geschehen würde , wenn man nicht künstliche Mittel

brauchte , um ihn wieder aufzufrischen .
"

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

Die „Wiener Ztg .
" veröffentlicht ein kaiserliches Hand¬

schreiben an den Ministerpräsidenten Freiherrn v . Gautsch,
nach welchem die Quote der Beitragsleistung zu den gemein¬
samen Angelegenheiten der beiden Reichshälften im Sinne
des Gesetzes vom 21 . Dezember 1867 für die Dauer des
Jahres 1898 unverändert bleibt . Ferner veröffentlicht die

Zeitung die Sanktionierung der Delegationsbeschlüffe , sowie
eine kaiserliche Verordnung , nach welcher die Wirksamkeit der

Bestimmungen des bisherigen Zoll - und Handelsbündnisses
mit den Ländern der ungarischen Krone , sowie die Verwendung
der Zolleinnahmen und das Verhältnis zur Ocsterreichisch-
Ungarischen Bank in Gemäßheit des § 14 des Staatsgrund¬
gesetzes vom 21 . Dezember 1867 provisorisch bis zum
31 . Dezember 1898 aufrechterhalten bleibt . Die Verordnung
bestimmt auch , daß die getroffenen Anordnungen vorbehaltlich
einer anderweitigen Regelung ihre Geltung verlieren , sobald

während der Dauer des Jahres 1898 Vereinbarungen zwischen
den im Reichsrate vertretenen Königreichen und Ländern und
den Ländern der ungarischen Krone über das Zoll - und

Handelsbündnis , sowie betreffs der Oesterreichisch -Uugarischen
Bank in Wirksamkeit treten , sowie auch für den Fall , daß

hinsichtlich dieser Angelegenheiten in den Ländern der

ungarischen Krone der gegenwärtige Zustand oder die

Reciprocität nicht unverändert aufrechterhaltcn wird.

Frankreich.
Bei dem Abjchiedsdiner, welches im Ministerium

des Auswärtigen zu Ehren des bisherigen russischen Bot¬

schafters Baron von Mohren heim stattfand , brachte der

Minister des Auswärtigen , Hanotaux, einen Trinkspruch
aus , in welchem er dem Bedauern Ausdruck gab , welches
die Abreise des Botschafters bei der Regierung , der Pariser

Bevölkerung und dem Lande Hervorrufe . Das diplomatische

Korps werde sich mit der Regierung verbinden in dem Aus¬

drucke des Bedauerns , welches die Abreise ihres Doyens be¬

gleite ._ Di e innigen Beziehungen , welche die beiden großen

Nationen verbinden , feien ein Gut für jedermann , da sie
der Harmonie und allgemeinen Eintracht dienten . Sein Toast,
schloß der Minister , gelte dem hervorragenden Diplomaten,
der in dem langen Laufe seiner Carriers große Dinge voll¬

bracht und gesehen und alle Kräfte der großen Sache des

Friedens und der Menschlichkeit gewidmet habe . Baron
von Mohrenheim gab in seiner Erwiderung zunächst der

Bewegung Ausdruck , die er beim Scheiden empfinde , und er¬
innerte an die für ihn unvergeßlichen Beweise von Sympathie,
herzlicher Freundschaft und aufrichtiger Zuneigung , welche er
in Frankreich erhalten . Er danke dem Minister Hanotaux,
dessen Mitarbeitern und ihren Vorgängern für ihre beständige
Unterstützung , v . Mohrenheim schloß : „Bewegten Herzens
erhebe ich mein Glas zu Ehren der französischen Regierung
und der französische n Nation .

"
_

Ms dem Vroßh erzo ytum.
«Der Nachdruck unlerer » it aorre >i>ondenz»«iche» »erlesenen Originalberlar«

ist »ur mit genauer Quelenangabe gestalt «!. Mitteilungen und Bericht«
über lokale Boriommniff « find der Redaktion stet» willkommen.,

Oldenburg, 3 . Januar.
* Vom Hofe . Am letzten Tage des alten Jahres,

nachmittags , besuchte der Großherzog das Mausoleum.
Sylvesterabend sowie am Neujahrstage nahmen der Groß¬

herzog und die Erbgroßherzoglichen Herrschaften mit ihren
hohen Gästen am Gottesdienst in der Lambertikirche teil.
Am Neujahrstage erschienen das Erbgroßherzogliche Paar
sowie die anderen Verwandten früh beim Groß¬
herzog zur Gratulation, später fand dann offizielle
Gratulatiouscour der höheren Beamten statt . Am Neujahrs¬
nachmittag unternahmen die Erbgroßherzoglichen Herrschaften
mit ihrem Hohen Besuch eine Wagentour nach Rastede.
Die Herzöge Adolf und Heinrich von Mecklenburg -Schwerin
sind gestern Nachmittag 2 Uhr 9 Min . mit dem fahrplan¬
mäßigen Zuge wieder sbgereist.

* Herr Vv . Burgtors ist am Neujahrstage zum
Medizinalrat und Leibarzt bei Hofe ernannt worden.

7 Sylvester und Neujahr sind zwei Feste, an die
sich viele Volksgebräuche knüpfen . Der Tannenbaum wird

zum letzten Mal angezündet und dann den erwartungsvollen
Kindern zur Plünderung überlassen . Es wird noch einmal

gebacken und alles zur Bereitung eines guten Punsches,
Grogs oder einer Bowle bereit gehalten . Während man den

Heiligen Abend im engen Familienkreise verlebt , versammelt
man am Sylvesterabend gern seine Freunde um sich, ver¬

scheucht im heiteren Kreise die trüben Erinnerungen , wie die

aufsteigenden Zukunfrsforgen und begrüßt das neue Jahr mit

Gläserklingen und Fröhlichsein . Feierlich Hallen die Glocken
von den Türmen durch die Nacht und mit kräftigem Hände¬
druck werden dabei die herzlichsten Glückwünsche ausgetaufcht.
Bon den vielen Sitten , durch die scherzweise versucht wird,
das junge Jahr zu einem Bekenntnisse dessen , was es bringen
wird , zu veranlassen , wird bei uns wohl nur hier und dort das

Bleigießen versucht . Allgemein ist keine bei uns lebendig . Von
den abwesenden Bekannten , Freunden und Verwandten laufen
die Glückwünsche schriftlich ein , und in manchen Familien sind
cs wahre Lawinen . Natürlich sind sie in ähnlicher Masse
auch abgesandt worden , was manchem die letzten Tage des
alten Jahres bedeutend beeinträchtigt hat . Das ewige
Wiederholen derselben oder ähnlicher Wendungen (wenn man
es nicht mit der etwas vulgär gewordenen 3 Pfg .-Marke als

Drucksache abmacht ) und vor allem das angestrengte Nach¬
denken , wem man verpflichtet ist , verursacht viel Kopf¬
zerbrechen . Endlich aber ist alles bewältigt , und nun überläßt
man der geplagten Post alles weitere . Die giebt sich dann auch
redliche Mühe . Erfreulicherweise nimmt das Versenden von

zweifelhaften „ Witz " karten ab , dagegen ist das Gratulieren durch
illustrierte Postkarten ungeheuer in Schwung gekommen . Am

Nenjahrsmorgen macht man dann noch offiziell imCylinder seine
Pflichtbesuche uud Gratulationen , empfängt nachmittags die

guten Bekannten und kann sich dann eigentlich erst ruhig dem

Genüssedes neuen Jahres hingeben , d . h . wenn die Nach¬
wirkungen des Sylvesters es zulaffen . Nur die Post hat

noch mehrere Tage den fraglichen Genuß des Jahreswechsels

zu verarbeiten.
H Groffherzogliches Theater . „ Seine offizielle

Frau "
, der reizende Roman des Amerikaners Savage , geht

am nächsten Sonntag , als Lustspiel bearbeitet , erstmalig in

Scene . Herr Direktor Erdmann Jesnitzer vom Lübecker

Stadttheater (nächstes Jahr Bremen ), der als Bearbeiter

zeichnet , hält sich an die Hauptzüge des bekannten Romans,

weiß ober geschickt die tiefernsten Verwickelungen desselben

durch allerlei humoristische Lichter zu mildern und so ein

reizendes , geistsprühendes Lustspiel zu schaffen , das die vielen

Bühnen , die es bereits aufführten , für längere Zeit aller

Repertoiresorgen enthoben hat . Die Beschäftigung sämtlicher
ersten Kräfte in den Hauptrollen , sowie eine glänzende Neu¬

ausstattung bürgen uns für eine würdige Darstellung.
* Zum Vorsitzenden des Schiedsgerichts für

die Unfallversicherung der bei Negie-Bauarbenen des
Nmtsverbandes Jever beschäftigten Personen ist Oberamts¬

richter Abrahams und zum stellvertretenden Vorsitzenden
Oberamtsrichter Burlage in Jever ernannt.

K . Der Kirchenbesnch während der Feierlage war
ein ungemein reger , namentlich am gestrigen Sonntage war
die Kirche so überfüllt , daß kein Platz mehr zu haben war.
Leute , die nicht stehen wollten oder konnten , waren genötigt,
die Kirche vor beendigtem Gottesdienst wieder zu verlassen.

* Auszeichnung . In den Tagen vom 31 . Dezember
1897 bis 2 . Januar 1898 hielt der Verein für Geflügel¬
zucht und Vogelschutz zu Spandau seine große allgemeine
Geflügel -AuSstellung ab . wo Herr D . Diers einen 1 . Preis
aus Hamburg . Schwarzlack und 3 . Preis auf Le Mans,
Herr Woran einen 1 . und 2 . Preis auf Japanesen , Herr
vr . Mannheimer einen 1 . Preis auf Holland . Weiß¬

hauben und Herr G . Bau mann einen 1 . Preis auf weiße
Italiener uud die silberne Staatsmedaille auf gespeicherte
Italiener erhielt . Ein erfreuliches Zeichen , daß die Geflügel¬
zucht hier in hoher Blüte steht ; es wurden sämtliche von

hier ausgestellten Tiere prämiiert.
* Ernennungen . Mit dem 1 . Januar d. Js . ist

Accejsist NamSauer in Jever unter Verleihung des Titels
Auditor zum Amtsanwalt für die Amtsgerichtsbezirke Jever
und Varel mit dem Sitze in Jever , Hilfsrevisor . Müller in

Oldenburg zum Revisor beim statistischen Bureau ernannt.
Die Eisenbahnhilfsarbeiter Dünne , Töpken und HarmsIX.
sind zu Stationsassistenten , Negisiraturgehilfe Türken in

Oldenburg zum Expedienten bei der Polizeidirektion ernannt.
Der Telegraphist Pophanken , über dessen

Anfall wir kürzlich berichteten , ist am 1 . Januar 1898 früh
feinen schweren Verletzungen (Bruch des Rückgrats ) erlegen.

* Unfug in der Nenjahrsuacht . Die leidige
Unsitte des Neujahrschießeus hat in der letzten Ncujahrsnacht
nicht nur nicht nachgelassen , sondern ist noch stärker aus¬
getreten als in früheren Jahren . Bereits am Freitag Nach¬
mittag und noch während des ganzen 1 . und 2 . Januar
konnte man auf vielen Straßen sehen , wie Schulknaben
Schwärmer und andere Feuerwerkskörper abbrannten und
damit einen ganz ungebührlichen Lärm verübten . Anwohner
der Langestraße klagen , daß sie in der Neujahrsnacht bis

morgens 6 '/z Uhr vor Lärm auf der Straße nicht zur Ruhe
kommen konnten . Im Heiligengeistthorviertel wurde last bei

jedem Hause dis Gartenthür ausgehängt und teilweise weit

verschleppt . Gegen eine gewisse übermütige Ausgelassenheit
in der Neujahrsnacht wird sich wohl niemand beschweren,
aber die Grenze des Gebührlichen und Anständigen darf nicht
überschritten werden.

* Betrieb im städtischen Schlachthmrse im Monat
November 189A . Geschlachtet wurden : 18 ! Stück Großvieh
( 132 Ochsen, 3 Bullen , 18 Kühe, 29 Quenen , 1 Rind ) , 230 Kälber,
123 Schafs , 17 Pferde , 584 Schweine ; zusammen 1137 Stück
Vieh . Von auswärts eingesührt und zur Untersuchung vorgelegt

Theater und MM.
Grostherzogliches Theater . Zum ersten Mal : „Die

Leute von Strandoog ", Schauspiel in 3 Aufzügen von

Holger Drachmann, für die deutsche Bühne bearbeitet von

vr . Heinrich Zschalig . — Holger Drachmann , der jetzt Fünfzig¬

jährige , gehört zu den beliebtesten dänischen Schriftstellern , und

eine ganze Reihe seiner epischen, lyrischen und dramatischen

Dichtungen haben sich auch in Deutschland Freunde und An¬

erkennung erworben . Den größten und auch wohlverdientesten

Beifall fanden seine kleinen Seemannserzählungen und Strand-

geschichten. Ein gemeinsamer Grundzug geht durch fast alle

Schöpfungen Drachmanns : die Liebe zum Meer . Seine nordische

See liebt und verehrt der Dichter über alles , sie ist für ihn die

Welt , aus ihr schöpft er seine poetischen Gedanken und Anregungen,

an ihr nährt er wieder und wieder seine Begeisterung , mit dem

Meers identifiziert er sich selbst. An dip- See , an deren Strand

er die größte Zeit seines Lebens verbrachte , führen uns daher auch

fast alle seine Dichtungen ; das Schiffertzolk, dessen Freund und

Genosse er wurde , schildert Drachmann immer wieder in seinem ein¬

fachen Leben , Denken und Treiben . Selten nur schlägt der Dichter

tragische Töne an ; ein liebenswürdiger , leuchtender Humor schwebt

über der Mehrzahl seiner Schöpfungen , und das Beste an ihnen

sind idyllische Genrebilder , getragen von lebensfroher Begeisterung

und schöner Nalurschwärmersi.
Solch ein Bild aus dem nordischen Schifferleben rückt uns

Drachmann auch in seinem Schauspiel „ Die Leute von Strandoog"

vor Augen , mit dem unser Theater das neue Jahr eröffnet?. In

breiter gsnrehafter Ausmalung schildert der erste Akt fast aus¬

schließlich das Leben und Treiben der Schiffer und Fischer im

einsamen Dorfe Strandoog . Sie üben sich im harten Nsttungs-
werk Schiffbrüchiger , sie plaudern , streiten und singen miteinander.

Unter ihnen lebt Frau Nöntwig , die Witwe ihres Obsrlotssn,

zusammen mit ihrer Tochter Gertrud und ihrem Pflegesohn Uwe.
Und im öden SLranddorf halten sich auch zwei Menschen aus

einer andern Welt aus: der Zoologe Heinrich Fahrsund und sei

Stiefbruder , der Maler Kurt Fahrsund , beide, um Studien zu
machen . Aber Wissenschaft und Kunst sind es nicht allein , die sie
am stillen Strande festhalten . Beide , Kulturmenschen auf der

Höhe der Bildung , ZiehtHerzensneizung zu dem einfachen Schiffer¬

mädchen Gertrud hin . Das wird uns deutlich am Schluß des

ersten Aktes in einer Unterredung der Brüder , in der Heinrich
seine Liebs offen einzestsht , aber auch erklärt , zmücktreien zu
wollen , da Gertrud in dem Erdreich , in das er sie verpflanzen
müsse, doch nicht leben könne, und ferner Uwes wegen , der bereits

zu ihrem Gatten bestimmt sei. Kurt weist jede Beeinflussung und

Vorschrift seines Bruders zurück und will seiner Neigung
und seinem Willen freie Bahn lassen . Der zweite Akt setzt wieder
mit idyllischen Schifferbildern ein . Dann führt er den Maler mit
der Heide -Trina , einer alten geistesgestörten Frau , zusammen , die
in einsamer Verbannung allein am öden Strande lebt . In

phantastisch gesteigerten Versen erzählt sie von ihrem einstigen
Geliebten , dem toten Rasmus Röntwig , und fesselt den Maler
durch ihre leidenschaftliche Schwärmerei zum Meere . Endlich
werden wir Zeugen eines Gesprächs zwischen dem bisher ganz im

Hintergrund gebliebenen Uwe und Gertrud . Uwe verzehrt sich in

Liebe zu seiner Pflcgeschwestsr, aber er beleidigt Gertrud durch
den Argwohn , sie liebe den Maler . Im Stillen lebt jedoch auch
in ihr warme Neigung zu Uwe . Als sie aber gleich darauf mit dem

Maler zusammentrifft , giebt sie auch diesem ihre Liebe zu
erkennen — schwankend sind alle Gefühle in dieses Mädchens

Brust . Uwe stürzt plötzlich hervor , mit dem Messer aus den

Maler ; aber die Heide -Trina wirft sich dazwischen und offenbart
Uwe , daß sie seine Mutter und der alte Röntwig sein Vater.

Den Kern des Schlußaktes bildet die theatralisch wirkungs¬
volle Ausfahrt der Schiffer zur Rettung eines im Sturm

gestrandeten Schiffes . Uwe steuert das Rettungsboot . Als

es dann selbst in Gefahr gerät , will Gertrud , die in

höchster Erregung dem Rettungswerk zngeschaut, mit

einem anderen Boot zu Hilfe hinaus — um Uwe zu retten.

Sie davon abzuhalten , enthüllt ihr die Mutter , daß Uwe ihr
leiblicher Bruder ist. Gertrud steht starr vor Schrecken ; der Maler

wagt es nicht, sie anzureden ; da tritt der Zoologe auf sie zu : „ Ich
bleibe hier in Strandoog und teils Gutes und Böses mit Dir.

Willst Du , meine stolze G .Arud ?" Sie nickt ja und sinkt an

seine Brust.
Das Interessante und Guts an dem Schauspiel Drachmanns

sind dis Idyllen und Stimmungsbilder aus dem Schifserlsben.
Leider sind das Vorzüge , die wohl einem epischen Werke, aber
keinem Drama zum Lobe gereichen. Die breiten Schilderungen
des Strandlebens und dis Vorführung prachtvoller Schiffergestalten
nehmen den größten Raum des Schauspiels ein ; sie allein fesseln
das Interesse und gewinnen dem Drama Beifall . Ole Raß , dis

größte Rolle des Stückes , hat mit dem Kern des Schauspiels , dem
Liebesverhältnis Gertruds zu den drei Männern , gar nichts zu
thun ; er ist ein humorvoller Raisonneur , der über alles seinen
Schnack macht, der aber sür das eigentliche Drama so überflüssig
ist, daß seine Gestalt unbeschadet fortbleiben könnte. In jeder
Beziehung überwuchert das , was in einem Schauspiel nur
Beiwerk sein soll, hier die Hauptsache . Und auch dieser zurück¬
gedrängten Hauptsache stehen noch manche Bedenken gegenüber.
Weder Gertrud , noch Uwe , noch die Brüder Fahrsund sind
lebendig geschaute Gestalten , in deren Seelen ein Dichter uns
lesen, deren Gefühle und Handlungen er uns verstehen und
miterleben läßt . Gertrud pendelt hin und her mit ihrer Neigung
zwischen den Dreien , und es erscheint fast als ein äußerlicher
Zufall , daß sie schließlich dem Gelehrten das Jawort giebt.
Dieser hat anfangs eine Heirat mit der Lotsentochter klar von
der Hand gewiesen ; am Ende will er doch ihr Gatte werden und

zwar nicht sie, aber dafür sich in ein anderes Erdreich verpflanzen.
Dem Maler hat Drachmann , der selbst einst dieser Kunst huldigte,
schöne Worte über künstlerisches Schaffen und Naturschwärmerer
in den Mund gelegt ; aber von diesem Manne , dein alle geistige
und sittliche Größe und Männlichkeit fehlt , den zu Gertrud nichts
als eine augenblickliche sinnliche Wallung hinzieht , klingen sie uns



wurden : 3' /» Stück Großvieh , 44 Kälber , 189 Schafe , 133
Schweine . Als nicht geeignet befunden zur menschlichen Nahrung,
beschlagnahmt und vernichtet wurden : 1 ganzes Schaf , 14 Ninder-
lebern , 2 Rindernieren , 6 Rinderlungen und 20 Schaflebern;
ferner 2 Pferdelebern , 8 Pferdelungen und außerdem zahlreiche
Fleisch- und Organteile.

* Ein Taschendiebstahl in der Kirche gehört , jedenfalls
was unsere Gegend anbelangt , zu den Seltenheiten . Jedoch ist
ein solcher hier am 1 . Weihnachtstage vorgekommen . Der Tochter
eines im Heiligengeistthorviertel wohnenden Beamten , welche ein
neues Portemonnaie zu Weihnachten unter dem Christbaum ge¬
funden hatte , ist dieses mit allerdings nur wenig Münze
nach Beendigung des Gottesdienstes in dem Gedränge,
welches dann stets am Hauptausgang entsteht , aus der Tasche ge¬
stohlen worden . Das Mädchen fühlte sogar , wie sich eine fremde
Hand in ihrer Tasche befand , konnte sich aber in der befindlichen
Klemme gar nicht umwenden . Wie sie draußen außerhalb der
Kirche sich befand , war es zu spät . I

* Hypothekenbank in Hamburg . Nachdem der Ham - ß
burgische Senat im November v . I . obiger Bank die Prospekt¬
freiheit für ihre neu ausgegebenen 3 '/, prozentigen Pfandbriefe,
Serie 131 — 190 , bewilligt hat und darauf die Einführung dieser
Pfandbriefe an der Hamburger Börse erfolgt ist, hat , wie wir
hören , in diesen Tagen auch der preußische Handelsminister die
projektierte Zulassung der bezeichneten Pfandbriefe an den Börsen
Berlin und Frankfurt a . M . genehmigt.

8 . Berue , 2 . Januar . Mit einem großen , ver - z
heerenden Brande hat das neue Jahr im Stedinger-
lande seinen Einzug gehalten . Wohl nie ist unser Stedingen
von einer so schrecklichen Feuersbrunst heimgesucht worden . Um

10Uhr ertönte heute Abend der alarmierende Ruf des Feuer¬
horns . Es brannte in der unmittelbar an unserem Orte

gelegenen Dorfschaft Ranzen b üttel . Binnen einer Stunde
wurden 6 Häuser (2 Wohnhäuser , 2 Viehhäuser und 2

Scheunen ) ein Raub der Flammen . Eingeäschert sind die

Besitzung des Landwirts Cl . Kückens und die Gebäude des

Fräulein B . Koopmann , welche zur Zeit von dem Pächter
Timm ermann bewohnt wurden . Leider sind Herrn
Timmermann ca . 3 0Stück Groß - und Kleinvieh , sowie
400 Mk . in Papiergeld verbrannt . Nur 3 Kühe wurden

gerettet . Die Familie rettete , da alle schon schliefen , nur
mit Mühe das nackte Leben . Das Vieh des Herrn Kückens
konnte noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden . Herr
T . ist bei der Westersteder „ Gegenseitigkeit "

, Herr K . bei der

Oldenburger Feuerversicherung versichert . Das Feuer ist in
der an der Chaussee gelegenen Scheune der Koopmann 'schen
Besitzung entstanden . Die Entstehungsursache ist gänzlich
unbekannt . Allgemein ist man der Ansicht , daß Brandstiftung
vorliegen müsse.

es . Butjadingen , 2 . Januar . Der neuerdings in Waddens
erfolgte Brand , der nahezu 60 Stück Vieh vernichtete , wird
hoffentlich immer mehr dazu beitragen , daß in allen größeren
Stallungen Notthüren eingerichtet werden . Erwägt man , daß
allein in den letzten Jahren drei Großfeuer in landwirtschaftlichen
Gehöften entstanden sind (Cornelius -Jnfeld , Rissebieter -Blexersande
und jetzt in Waddens ), wodurch fast sämtlich vorhandenes Vieh
umgekommen ist, so wird man sich dem Eindrücke nicht ver¬
schließen können, daß die Einrichtung von Notthüren für größere
Stallungen einfach unentbehrlich ist. Wenn wir recht unterrichtet
sind , erhalten übrigens bei Neubauten die Ställe schon jetzt
meistens derartige Vorrichtungen . Aber man sollte die verhältnis¬
mäßig geringen Unkosten nicht scheuen und auch in den übrigen
schon vorhandenen Stallungen solche überaus zweckmäßige Ein¬
richtungen anbringen . Nur dann wird es möglich sein, bei plötz¬
lichen, rasch um sich greifenden Bränden den größten Teil des
Viehs in Sicherheit zu bringen.

X . Brake , 2 . Janr . Mittwoch , den 5 . Januar , nachmittags
4 Uhr , findet vor dem hiesigen Seeamt die Hauptverhandlung,
betr . den Unfall des in Nordenham gekenterten Fischdampfers
„ Aachen "

, sowie die Verhandlung über einen Unfall des Bremer
Fischdampfers „Bremen " statt.

ltz Delmenhorst , 2. Uan . In der Sylvesternacht
wurde hier wieder mitten in der Stadt der alten Unsitte
banal und prahlerisch hohl entgegen . Aus dem Holze wie Kurt"
sind die Menschen nicht geschnitzt, die sich eine eigene Moral
und eigene Gesetze zu prägen wagen dürfen . Auch im Einzelnen
kommen manche Absonderlichkeiten vor . Kurt spricht zu Gertrud
mit hohen Worten von dem Wesen der „Wirklichkeitsmalerei " , von
seinen Künstlerphantasien über eine Meerfrau und ähnl . — erzählt man
davon einem schlichten Fischermädchen ? Ein ander Mal extemporiert
er sehr flott ein mehrstrophiges Gedicht , und dasselbe thut sogar
einer der alten Strandfischer . Dis Heide -Trina spricht ebenfalls
zum Teil in phantastisch gehobenen Versen — mitten in der sehr
realen Welt der Schiffer und Strandleute . So wechseln mannig¬
fach dis Stimmungen und Stilarten , aber der große, die ganze
Dichtung durchflutende und den Hörer machtvoll packende und
bannende Grundton fehlt . „Die Leute von Strandoog " bergen
«ine Menge lyrischer und epischer Schönheiten in sich , sie sind ein s
großes stimmungsreiches Genrebild — aber kein Drama . ?

Diesem Mangel konnte auch der deutsche Bearbeiter des
dänischen Werkes nicht abhelfen . Im übrigen aber verdient Herr
vr . Zschalig viel Lob. Mit geschicktem Griff verlegte er den
Schauplatz an die deutsche Nordseeküste und ließ die Schiffer in
ostfriesischem Dialekt sprechen. Das Schauspiel wird uns damit
geistig vielfach näher gerückt und findet zumal bei uns in Olden¬
burg darum sicher ein erhöhtes Interesse . Auch im einzelnen
kann man der Uebertragung und Bearbeitung nur Anerkennung
entgegenbringen.

Die Aufführung , die das Schauspiel fand , war im
Ganzen eine wohlgelungene . An erster Stelle verdient Herr
Seyberlich genannt zu werden , der den alten Klugredner Ole
Raß geradezu vollkommen verkörperte . Das Plattdeutsch beherrscht
der Darsteller meisterhaft , und auch in seinem Gehabe und Gethue
war er in jedem Zuge der alte gerade, gute und lustige Fischer,
dem immer das Herz auf dem richtigen Fleck sitzt , und der jedem
offen und ehrlich seine Meinung sagt . Freilich wüßte ich auch
eine Rolle , die zu Herrn Seybrrlichs künstlerischen Fähigkeiten so

des Neujahrsschießens gestöhnt . Die ganze Nacht hin¬
durch und noch am Neujahrstage hörte man es an allen
Ecken und Enden knallen . Böse Buben , größtenteils Schul¬
kinder , trieben mit und ohne Wissen der Eltern ein frevelhaftes
Spiel mit Schwärmern und anderen Feuerwerkskörpern.
Manche Passanten wurden dadurch im höchsten Grade be¬
lästigt , ja oft sehr erschreckt. So stürzte eine Frau , vor der
plötzlich ein Schwärmer explodierte , vor Schreck ohnmächtig
aufs Trottoir . Es ist zu bedauern , daß manche Eltern es
gut heißen , wenn ihre Kinder aus diese Weise ihre eigene
Gesundheit und die der Mitmenschen leichtsinmng in Gefahr
bringen . So lange noch ein Teil des Publikums dies
Treiben begünstigt , ist auch die Polzei nicht imstande , dasselbe
auszurotten , da naturgemäß solche Burschen nur schwer zu
ertappen sind . Es ist jedoch gelungen , eine Anzahl der Be¬
teiligten festzustellen , und wird an diesen hoffentlich ein
Exempel statuiert . An einem bedauernswerten Unglücksfall
hat es leider nicht gefehlt . Zwei Knaben zündeten eine
Rakete an ; da dieselbe nicht gleich Feuer sing , bückte sich
der eine , ein 12jähriger Schulknabe , nieder , um das Feuer
anzublasen . In diesem Augenblick entzündete sich die Masse
und flog dem Knaben ins Gesicht , sodaß sowohl die Wange
als auch das linke Auge erheblich verletzt wurden . Die eine
Seite des Kopfes ist verbrannnt ; auch liegt Gefahr für
das Auge vor . Hoffentlich gelingt es , die gefährdete Sehkraft zu
erhalten . Daß es auch an Mißhandlungen und Stechereien nicht
fehlte , kann kaum noch wunder nehmen . Am Nntzhorner Wege
wurden 2 Arbeiter von Zieglern mißhandelt und mit einem
Messer gestochen . An der Bremerstraße wurde ein anderer
von einem aus Urlaub befindlichen Artilleristen , der hier
früher in Arbeit stand , mit dem Seitengewehr in die Brust
gestochen ; an noch einer anderen Straße wurde ein Arbeiter
von zwei Personen mit einem Totschläger und einer Wagen¬
runge bearbeitet , sodaß er erhebliche Verletzungen am Kopf
und am Arm davontrug.

ss . Nordenham , 2 . Januar . Hafenverkehr . Nachdem
gestern bezw . heute die beiden Vollschiffe „Comet " und „Thekla"
unseren Pier verlassen haben , ist letzterer nunmehr von Schiffen
gänzlich entblößt . Auch ist für diese Woche, wie wir hören , kein
Schiffsverkehr zu erwarten . Der „Comet " ist mit einer Ladung
Kohlen nach Deutsch -Ostafrika in See gegangen , das Vollschiff
„Thekla " wird von hier nach Hamburg geschleppt. — Im Fischerei¬
hafen herrscht momentan ebenfalls kein wesentlicher Hafenverkehr;
es liegen dort außer 2 Segelschiffen , die Eis bez. Steinkohlen
hier anbrachten , nur 2 Fischdampfer . Es werden jedoch morgen
und übermorgen 6 —8 Dampfer erwartet . — Mit der Hebung
des gesunkenen Fischdampfers „ Aachen" , die endgiltig der Gesell¬
schaft „Unterweser " gegen eins Hebungsgebühr von 3000 Mk.
übertragen worden ist, wird heute Nachmittag begonnen werden.
Zur Vornahme der erforderlichen Arbeiten liegen bereits zwei
Dampfer der frag ! . Gesellschaft in der Nähe der Unfallstelle ; es
sind dies dis Dampfer „Unterkiefer 3 und 4 ". Man ist auf den
Ausgang dieser Arbeiten recht gespannt . Der Taucher , welcher
bereits am Boden der Einfahrt Untersuchungen vornahm , berichtete
über das Resultat dieser vorläufigen Untersuchung , daß der ge¬
sunkene Dampfer sich schon recht fest eingesogen habe ; es ist dies
um so weniger auffällig , als gerade die Einfahrt zum Fischerei¬
hafen , wie bereits mehrfach betont worden ist, in einem außer¬
ordentlich starken Grade verschlammt . Hoffentlich werden die
Arbeiten derartig gefördert , daß die Einfahrt recht bald frei wird,
da unter den gegenwärtigen Verhältnissen bei niedrigem Wafser-
stande die Passage geradezu unmöglich gemacht wird.

Z Hatten , 2 . Januar . Ein Jäger erlegte in einer benach¬
barten Ortschaft an einem der letzten Tage der Saison 12 Hasen
und an einem anderen Tage in Gemeinschaft mit einem anderen
Jäger 14 Mitglieder der Familie Lampe . — Die Baulust ist im
Orte Sandhatten eine rege. Es sind dort in der letzten Zeit
mehrere recht schöne Gebäude entstanden. _

Telegraphische Depeschen
und Neueste Nachrichten.

LDL . Berlin , 1 . Januar . Bei prächtigem Winter-
Wetter hatte sich in früher Morgenstunde ein zahlreiches
Publikum im Lustgarten und vor dem Nationaldenkmal ein-
gesunden . Um 8 Uhr erscholl von der Kuppel -Gallerie des
Schlosses der Choral „ Allein Gott in der Höh ' sei Ehr ! "

Aus dem Portal des Schlosses marschierten über 200 Sviel-
leutc heraus , das große Wecken begann . Nun fuhr im Lust¬
garten die Leibbatlerie auf , eine unabsehbare Reihe von
Equipagen rollte dem Schlosse zu . Der Kaiser passierte
gegen 9 Uhr die Linden , von der Wildparkstation kommend.
Im Schlosse hatte sich inzwischen eine glänzende Versammlung
eingefunden . Se . Majestät begrüßte die Erschienenen und
führte die Kaiserin Friedrich in die Schloßkapelle . Um
10 Uhr begann der feierliche Gottesdienst . Während am
Schluß desselben der Segen erteilt wurde , begann im Lust¬
garten das Nbfeuern der 101 Salutschüsse . Unterdessen
bereitete sich im Weißen Saale die große Gratulationscour vor.
Um 11V « Uhr mar die Cour beendet . Nunmehr wurden die Bot¬
schafter empfangen . Um 12 V« Uhr begab sich der Kaiser zu Fuß
zur Ausgabe der Parole ins Zeughaus . Gegen 1V/z Uhr
kehrte der Kaiser ins Schloß zurück , um nach der Frühstücks¬
tafel bei den einzelnen Botschaftern vorzufahren . Um 6Vi Uhr
fand bei der Kaiserin Friedrich ein Familicndiner statt.
Abends war Festvorstellung im Opernhause-

LLL . Peking , 1 . Januar . Die deutschen Missionars
Tsao - Tschou in Shcmtung beklagten sich bei dem deutschen
Gesandten , Frhr . v . Heyking , darüber , daß der Befehlshaber
der Garnison eine drohende Sprache zu ihnen oder über sie
geführt habe . Frhr . v . Heyking verlangte die Absetzung des

Kommandanten , welche auch telegraphisch verfügt wurde.
LD6 Boudoir , 1 . Januar . Nach einer Meldung aus

Hongkong herrscht in den dortigen Schiffswerften die größte
Thätigkeit , jedoch beobachtet man das größte Geheimnis hinsicht¬
lich derselben . Ueber die Bewegungen der britischen Flotte weiß
man nichts . Der Kreuzer „ Graston " wird heute Hongkong
verlassen ; für den 5 . Januar erwartet man dis Ankunft
zweier Kreuzer und zweier Torpedobootsjäger . — Das
Regiment Westyorkjhire wird sich morgen nach Singapore
einschiffen.

G Kampsgenosseu -Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Borstandes.
1 . Zur Beerdigung des verstorbenen Kameraden , Eisen¬

bahn - Telegraphist Pophauken , versammeln sich die Vereins-
Mitglieder am Mittwoch , den 5 . Januar d . Js ., morgens
8V « Uhr , beim Sterbehause , Haareneschstr . 14.

2 . Versammlung am Donnerstag , 6 . Januar d. I .,
abends 8 Vs Uhr, im Vereinslokale (Markthalle ) .

Tagesordnung : Geburtstagsfeier Sr . Majestät des
Kaisers Wilhelm II.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Kursbericht der Oldenburgischen

Ankauf Verkauf
Oldenburg , 3 . Janr.

Spar - und Leih - Bant,

3 ' /, Deutsche Reichsanleihe , abgest., unkündbar
bis 1905 ^

3 '/, vCr. do. so.
3 pCt . de . so.
3 V, pCt . Oldenb . Ksmols
3pCt . do. öo.
3 pCt . Oldenb . Prämim -Arüsihc
3 V, pCt . Preußische konsolidierte Anleib «, abgest

unkündbar bis 1905 .(
3 '/, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe . )
3 pCt . do. do . do.
8 '/, pCt . Bremer Staats -Anleihe von 1398
8 V, PCt . Hamburger Rente V ^
4jPCt . Butjadinger , Wildeshauser , Stollhammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleiher

3V,pCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar)
3 '/, pCt . Mindener Stadtanleihe

völlig paßte wie diese. Auch der Kurt Fcchrsund des Vherrn^
Fischer war eine anerkennenswerte Leistung . Der Künstler gab
die Gestalt so, wie sie vom Dichter vorgezeichnet ist ; daß ihr die
geistige Größe und echte Genialität fehlte, ist zum Wenigsten seine
Schuld . Der Zoolog Fahrsund tritt gegen den Bruder sehr zurück;
in seinen wenigen Scsnen wurde er von Herrn Hedeberg richtig
und angemessen wiedsrgegeben . Viel Lob verdient Frl . Woytasch,
die aus der Heide-Trina eins eigenartig packende, fast übermenschlich
anmutende Gestalt schuf und damit vor allem dem zweiten Akt zu
großer Wirkung verhalf . Weniger konnte man mit den Leistungen
von Frl . Sander (Gertrud ) und Herrn Werner (Uwe) ein¬
verstanden sein ; sie kamen über eine rein äußerliche , steife Darstellung
ihrer Gestalten nicht heraus und blieben oft nur in kalter , den
Hörer gleichgiltig lassender Deklamation stecken . Von den Vertretern
kleinerer Rollen seien Herr Ulrichs (Luth ) und Frl . S .andow
(Dora ) hervorgehoben , die eine lustige Lisbesscene außerordentlich
drollig und gemütlich spielten . — Schließlich sei der Leitung des
großherzoglichen Theaters Dank dafür ausgesprochen, daß sie es
mutig gewagt hat , einmal ein Stück , das bisher in Deutschland
noch nirgends aufgeführt wurde , zur Darstellung zu bringen . War
der Griff auch kein ganz glücklicher, so verdient dennoch das Vor¬
gehen die Anerkennung aller derer, die unsere Bühne auf einer
das Gros der deutschen Theater überragenden Stufe sehen wollen,
und es bleibt nur zu wünschen, daß einem erneuten Versuche
reicherer Erfolg blüht.

„Kyritz - Pyritz " , Posse mit Gesang in 5 Bädern von H.
Willen und O . Justinus . Musik von G . Michaelis . — Be¬

wegen sich die Vorgänge auch oft auf der äußersten Grenze der

Wahrscheinlichkeit und erinnern die tollen Späße manchmal zu
sehr an den Cirkus , so enthält das alte „Kyritz-Pyritz " doch so
manche gelungenen Scherze und drastischen Situationen , daß man

sich, nachdem man vorher wohlweislich alle litterarifchen
Ansprüche in der Tiefe seiner Seele verschlossen hat,

pCt. M.
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ein paar Stunden ganz gut amüsieren und vor allem von
Herzen auslachen kann . Die Fahrt der biederen Khritzer und
ihrer Frauen nach Berlin und das tolle Durcheinander der
Erlebnisse in der Reichshauptstadt haben Wille » und Justinus mit
soviel Laune und Uebermut geschildert, daß „Kyritz-Pyritz " noch
immer zu den erträglichen Exemplaren der deutschen Possengattung
gerechnet werden muß . Kommt einmal eine langweilige Scene
oder ein allzu gewaltsam hineingeflicktes Couplet , so folgt doch bald
darauf wieder irgend ein witziger Schlager » der es unmöglich macht,
den Verfassern ernsthaft zu grollen.

Mit der nötigen Lust und Laune widmeten sich auch unsere
Schauspieler gestern ihren , meist sehr dankbaren Aufgaben . Die
Herren Seyberlich , Seyvelmann und Blumenreich waren
drei fidele und unternehmungslustige Kyritzer. Etwas mehr von
ihrer Tollheit hätten sie ihren Frauen , Frl . Behrens , Frau
Olbrich und Frl . Brandau , abgeben können, die im übrigen
aber völlig genügten . Frl . Sandow hatte als übermütiger
Sekundaner die größte Rolle zu spielen und wurde derselben nach
ihren Fähigkeiten gerecht. Leider scheint der Dame der ursprüngliche,
aus dem Herzen kommende, den Hörer erwärmende und ansteckende
Humor zu fehlen. Ihr großes Tanzcouplet brachte sie mit viel
Geschick und Grazie heraus , während der Opernparodie die rechte
travestierende Uebertreibung fehlte . Sehr drastisch waren die drei
ewig singenden Pyritzer (die Herren Olbrich , Heinsmann und
Brand hör st) ; nur wünschte man ihnen etwas mehr Stimme
und ein flotteres Tempo bei ihren Gesängen . Fräulein Brudns
(Susanne ) zeigte in einer größeren Partie , daß sie zu sprechen und
sich gewandt auf der Bühne zu bewegen versteht . Aber dis junge
Dame achte darauf , daß sie sich nicht eine ganz stereotype und
nichtssagende Gestikulation angewöhne ! Das Zusammenspiel
klappte und hatte auch das nötige Tempo , sodaß die zahlreich
erschienenen Zuschauer mit ihrem Beifall nicht zu kargen
brauchten . Lckuarä Hübsr.



4Mt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
4pCt. Moskau-Kiew-Woronesch Eifenb .-Prior. gar.
4 Mt. Rjäsan Uralsk -Eis .-Prior . staatl . garant.
4 pCt . alte italienische Rente

(Stücke von 20,000 frk. und darüber .)
IpCt. alteitalieni.Rente (Stückev .4000u. 1000frk.)'jpCt. Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücks v . 500Lire im Verkauf '/<Mt. höher)4 Mt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)4 PCt. do. (Stücke von 500 fl.)3 Mt. Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten
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Anzeigen.
Dlrmensache.

Ohmstede. Sitzung der Armenkommission
am Mittwoch, den 5. Januar, nachm . 4 Uhr,
im „Ohmsteder Kruge .

"
Der Gemeindevorsteher.

_ Hanken.

Znunobil-Verkauf
zu Westerholt.

Der Brinksitzer Gerh . Reumann daselbst
beabsichtigt, 1) seine zu Westerholt belegene

BrinLsitzerstelle,
bestehend aus Wohnhaus , Scheune und
xlm 5 lla, kultivierten und 5 da unkultivierten
Ländereien, in einem Komplex beim Hause
belegen; 2) seinen in der Wardenburger
Marsch belegenen

Marschplacken,
groß xlm 60 ar, öffentlich meistbietend durch
den Unterzeichneten verkaufen zu lassen.

Erster Verkaufstermin ist auf
Donnerstag, den 13. Jaur . d. I . ,

nachm . 8 Uhr,
in WillerS Wirtshause in Westerholt an-
gesetzt.

Die unkultivierten Ländereien sind sämtlich
Moorland und leicht zu kultivieren.

Kaufliebhaber ladet ein
W . Gloyftem , Aukt.

Die Person , welche , uns öfter morgens
in aller Frühe die Brötchen wegstibitzt , wird
freundlich gebeten, umgehend bei uns vor¬
zukommen, um auch die dazu gehörige Butter
in Empfang zu nehmen, da wir durchaus
nicht verlangen, daß er dieselben so trocken
hinunterwürgt . Sollte etwas Auflage ge¬
wünscht werden, so sind gern bereit, ihm
auch diese zu verabreichen !; außerdem aber
werdenwir -noch zwei tadellose Fünfmarkscheine
für ihn bereit gehalten.

Bitte also kommen!
Mehrere Anwohner

der Donnerschweerstraste.

Rastedes Die Erben des verst. Wirts
C . Rave hier lassen am

Mittwoch , den IS . Janr . er .,
nachm . 3 Vs Uhr,

in Rave s Wirtshause in Rastede:
dieses Wirtshaus mitFremdenverkehr,
geräumiges Wohnhaus nebstStall
und Garten , groß 0,1273 lla, an der
Hauptstraße im Orte belegen,

öffentlich zum Verkauf ausbieten , mit Antritt
zum i . Mai d. I . nach Belieben, wozu
einladet C . Hagendorff , Aukt.

Logis für 1 j . Mann . Jakobistr. 7 a.

r-v

rr

Meine allseitig als die besten anerkannten
verzinkten doppelten

Stahldraht-
Matratze«

halte in bekannter, solidester Ausführung,
besonders auch für Ausstattungen , bestens
empfohlen.

Diese Matratzen sind allen anderen
Matratzen vorzuziehen, da dieselben im
höchsten Grade gesund , reinlich und nach¬
weislich unverwüstlich im Gebrauch (nie
Rep. bed .) Außerdem ist die Lage auf
denselben bei stets gleichbl . angenehmer
Elastizität die denkbar angenehmste, eine
normale u . gesunde . Aerztlich empfoh¬
len ! 15jährige Garantie!

Osternbnrg, Langenweg 14.

Danksagung.
Bloherfelde . Allen denjenigen , welche

bei der Beerdigung meiner lieben Frau zugegen
waren und ihren Sarg mit Kränzen schmückten,
sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Pastor Ramsauer sagen wir hiermit unseren
innigsten Dank.

H . Hotes nebst Angehörigen.

3 '/ - Mt. Pfdbr. der Preutz . Boden Cred . Akt. Bank
Serie XV , unkündbar bis 1904 .

3 '/, Mt. Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheken-
und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .4 Mt. Glashüttsn-Prioritäien, rückzahlbar 102 .

4 vCt. Warps-Spinnerei-PrioriL . , rückzahlb. 105
Olbenb , Landesbank -Aktien (40 Mt. Einzablung u.

5 Mt. Zins vom 31 . Dezember 1397)
Oldenb . Glasbütten-Aktien (4 PCL. Zins v. 1 . Jan.)
Oldenb .-Portug. Dampffch .-Rhed .-Aktien (4 Mt.
Zins vom 1 . Januar ) .
Warvsfv.-Brior.-Akt. III .Em. (4Mt. ZinS v . 1 . Jan .)

99,45

99,10
102
105

99,75

99,40

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . 168,40 169,20
„ „ London „ „ 1 L. „ „ . 20 .32 20 .42

„ Netv-Yorü ,. „ 1 Doll. „ „ . 4 . 165 4,215
Holländische Banknoten für 10 Gulden „ , . . 16,80 —

An der Berliner Börse notierren gestern:
Oldenburgische Svar - und Leibbank-Wien . 180,50 Mt . G.
Oldenburg . Eisenbütten -Mien (Augustfehn ) 60,50 Mt. bez.
Oldenb . Versicher.-Gcfellschafts - Aktren per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 Mt
DarlehsnszinS do. do. 6 Mt.
Unser Zins für Wechsel 5 Mt.

do. do. Konro-Korrent 6 Mt.

Oldenburgische Landesbank.
In Gemäßheit des H 30 unseres Siatnts gelangt

ans den diesjährigen Erträgnissen eine Abschlagsdividende
von 3 Prozent zur Verteilung und kann von heute ab
gegen Einliesernng des Coupons Nr . 5 ? unserer Aktien
mit 12 Mark pro Stück in den gewöhnlichen Geschästs-
stundeu an unserer Kasse erhoben werden.

Oldenburg , den 31 . Dezember 1807.
WZG WZ ^GZLLZOM.

Mk'ks! . ffsi'bEt'Z . Wik88nbLek.
Den geehrten Einwohnern von Ofen und

Umgegend hierdurch die Mitteilung , daß ich
am 1 . Januar das Geschäft des verstorbenen
Schuhmachermristers G. Rohde übernehme
und in demselben Hause in unveränderter
Weise weitersühre.

Ich bitte die geehrten Herrschaften, da
Vertrauen meines Vorgängers aus mich über¬
tragen zu wollen. Mein Bestreben wird sein
gute Bedienung und prompte Lieferung.

Hochachtungsvoll
kckols kvkiormsnn,

_ Schrchmachermeister.
Zn Pachter » gesucht

eins kleine Landfielle, nahe der Stadt (bis
zu 1 Stunde entfernt) von einem prompten
Mietzahler.
_ A . Parufsel Rechstllr.. Haarenstr . 5.

Frische Ananas
zu Bowlen jetzt bedeutend billiger.

8S88S-

Osternbnrger
Turn- H Verein.

Am Donnerstag , den6 . d . M, abends 8 Vs Uhr:
Hauptversammlung.

Zweck : Neuwahl , Stiftungsfest , Kovlsahrt.

Tanz -Unterricht.
Mittwoch, 5 ., und Sonnabend , 8 ., abends

6 Uhr , beginnt ein neuer Kursus im
„Courier von Bümmerstede."

AchtungsvollN . Jmbodeu , Tanzlehrer.
Tweelbäke. Zu verkaufen eine Queue,

welche in den ersten Tagen kalbt
Gerhard Paradies.

Oberhausen. Kann nächsten Sommer einen
Stttteuter in Grasungnehm. Ww Heinemann.

Zwischenahn. Zugelaufen ein Hund
mausegrau, glatthaarig.

G . Moggemann.

GroßherMlichesTheater.
Dienstag , 4. Janr . 1898 . 54 . Vorst, i . Ab.

Mit neuer dekorativer Ausstattung:
Die Kinder des Kapitän Grant.

Ausstattungsstück in 10 Bildern vonI . Verne
und R- d' Ennery.

Deutsch von R . Schelcher.
Kassenöffnung 6 Vs , Anfang 7 Uhr.

Mittwoch, 5 . Janr . 1898 . 7. Vorst, i. Nb.
für Auswärtige.

Mit neuer dekorativer Ausstattung.
Die Kinder des Kapitän Grant.

Ausstattungsstück in 10 Bildern von I . Berne
und R. d 'Ennery.

Deutsch von R. Schelcher.
Kassenöffnuna 3 . Einlaß 4. Anfang 4 Vs Uhr.

Nadorst. Zu verkaufen 2 junge Kühe,
Juni und Juli belegt. _ H . Jausten.

Bürgerselde . Zu verkaufen1 Bullen¬
kalb._ G . Klockgether , Hackenweg 6.

Zwischenahn.
Wegen Aufgabe meines Geichästs ersuche

ich alle, welche mir noch schulden , vor dem
1 . Februar zu bezahlen . Dann entbleibende
Rückstände werde ich einem Rechnungssteller
zur Beitreibung übergeben.

f . Okltjknbr'unZ.
Täglich um 9 Uhr:

Vakanzen und Stellengesuche.
Eine leistungsfähige Bremer Cigarren-

Fabrik sucht gut eingeführte

Agenten
zur Bekleidung ihrer Reisenden.

Offerten unter Nr . IS an dis Expedition
d . Bl. erbeten.

Gesucht für Stcdingen ein nicht mehr un-
ersahrenes junges Mädchen zur Stütze
der Hausfrau gegen Salär . Mädchen steht
zur Seite . Offerten unter fl . l^ . 32 an die
Exp. d . Bl. erbeten.

Frische große Schellfische, Psd.
25—20 'kleine 14— 16 H,

Karpfen 60 Seezmrgs 65 °) , Stein¬
butt 65 — 70 Tarbntt, Butt , Scholle,
frische Bratheringe , lebende Karpfen,
Schleie, Hechte rc . billigst bei

H . Braun , Ächtemstr. 33.
Armerrsache.

Gemeinde Eversten . Oeffentl. Sitzung
der Armenkommission am Mittwoch, den
5 . Januar d . Js ., nachmittags 3 Uhr, in
Holze's Wirtshause zu Eversten.

_ Kayser , Genu-Vorst.
Zu verk . 3 kröcht . Schweine,Wüsting.

die im Februar ferkeln.

Suche ans sofort fixe gewandte
Mädchen gegen hohen Lohn, sowie
ein gewandtes Zimmermädchen und
einen Hoteldimer . sowie zmu 1 . Fe¬
bruar ein fixes gewandtes Mädchen
für Küche und Haus in feinem
herrschastichem Hause (2 Personen ) .

Frau Kruse, Steiuweg 4.
Suche zu März und Mai mehrere

gewandte Haushälterinnen im Alter
von 23 —40 Jahren für allein¬
stehende Herren.

Frau Kmse . Steinweg 4.
Suche znm 15. Januar ein seines

Hausmädchen nach Bremen , sowie >
zum 1. Febr. ein gewandtes Haus¬
mädchen für ein Hotel 1. Ranges!
gegen hohen Lohn.

Frau Kruse, Steinweg 4.

Bremer Stadttheater.
Dienstag , 4 . Januar : Die Logenbrüder.
Mittwoch, 5 Januar: Der Trompeter von

Säckmgeu.
Donnerstag , 6. Januar : Hans Huckebein.
Freitag , 7. Januar : Der Evangelimamr.

FamNen̂ Rachrichten.
Berlobmigs -Arrzsige.

Als Verlobte empfehlen sich:
loni 6ra88S

tiörmann flikgv.
Eversten, Neujahr 1898.

Lodes -Mnzeigerr.
Oldenburg, 1 . Januar 1898 . Heute

Morgen 3Vz Uhr entschlief sanft nach kurzen
schweren Leiden unser lieber guter Vater und
Schwiegervater , der Eisenbahn-Telegraphist

Dkedrrch Wilhelm Pophanken
in seinem 51. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Kinder.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den
5 . Jan . , vorm. 9Uhr , vomTrauerhause aus statt.

Georg Menke.

Vereins - nnd Veig,üMngs - Ä.n;eigen
Allgemeine

Olts - Krankenkasse
des

Amtsverblludes Amt Oldenburg.
All diejenigen, welche aus dem laufenden

Jahre noch Forderungen an die Kasse haben,
wollen ihre Rechnungen bis zum SV. Jan.
d . I . einreichen.

Osternbnrg, 1897 , Dezember 31.
_ Der Vorstand.

Der diesjährige

Eisenbahnball
findet am V. d . Mts . im

„Hotel znm Lindenhof " statt.
Anfang8 Nhr abends.

Einführungen sind gestattet. Das Komitee.

Gejucht aus sofort oder 1. Februar ein!
ordentliches Mädchen.

I . Meyer , Kurwickstr . 20.
Mehrere gm empfohleneHauS - und

Küchenmädchen , jkksine Mädchen (Kon-
sirmanndinnen), Hausdiener , Köchinnen,
sowieKutscher suchen zu Mai Stellung.

Frau Strunk , Haupt - Verm.-Kontor,
Jakobistr. 2.

Ich suche auf gleich Mädchen nach Bremen
und für hier, ferner zu Mai Grast - nnd
Kleinknechtefür Landwirtschaft.

Frau Strunk , Haupt- Verm .-Kontor,
Jakobistr. 2 . _

Gesucht aus sofort oder später ein tüchtiges
Mädchen für Küche und Hausarbeit mit
guten Zeugnissen. Schriftliche Anmeldungenan

Gartenbauinspektor Heins , Nordstr. 78,
Bremen.

Verlorene und nachzurveisendeLachen.
Verloren auf der Hatten « Chaussee ein

grünerMuff . Gegen Belohnung abzugebrn
beim Wirt Herr DählutMM in Tweelbäke.

Bürgerselde, 31 . Dezbr. 1897 . Heute
starb plötzlich und unerwartet infolge eines
Unglückssalles mein lieber Mann , unser guter
Vater und Großvater , der ZimmermannVisbek Ltnutlioif
in seinem 69 . Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den

5 . Januar, morgens 8 Vs Uhr» vom Sterbe-
haufe aus statt._ _

Oldenburg. Am Neujahrstag entschlief
sanft und ruhig nach längerem Kranksein mein
lieber Mann , unser guter Vater , Schwieger-
und Großvater , der TischlermeisterFriedrich
Albers im 69 . Lebensjahre , welches hier¬
durch tieftrauernd zur Anzeige bringen

Die trauernde Witwe
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am 5. d . Mts.
morgens 9 Uhr statt._

Statt besonderer Ansage.
Kreyenbrück , 1 . Janr. Heute Morgen

lOVi Uhr erlöste ein sanfter Tod unserekleine
liebeSophie von ihren Leiden, welches wir
hierdurch allen Verwandten und Bekannten
tiefbetrübt zur Anzeige bringen, um stille Teil¬
nahme bitten die trauernden Eltern

HeinrichOhlhoff u . Frau, geb . Ebsler,
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet Mittwoch, 5 . Janr .,
nachm . 2 Uhr, auf dem neuen Osternburger
Kirchhof statt.

Neusüdende, 31 . Dez. 1897 . Heute ent-
schlief sanft und ruhig meine liebe Frau
und meiner Kinder treusorgende Mnucr
Schwieger- und GroßmutterJohanne Kath.
Marg . geb . Menke im Alter von 63 Jahren.

Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige
D . Klockgetherund Kinder.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
6. Januar 1898 , nachmittags 2 Uhr, auf dem
Kirchhof in Rastede statt.

Kranzspenden wären nicht im Sinne der
Verstorbenen.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . Eduard Höber , für den lokalen Teil rc. : Ludwig Wewer» Rotationsdruck »!) Verlag von B . Scharf in Oldenburg



Beilage
;u 1 der „Nachrichten für Stadt mrd Land " vom Montag , Sen 3. Januar 1898.

Ans -em Großdmoatum.
Dir Nachdruck unl -rer mit «oxrrjvandiv̂ eiche» «iriibsnin OriginalberiKt«Nt Mir mit g-uai >-r QiirLinanaab« gistattrt. Mitteilungri -. und Brrichttüber lotale Boriommmfi « ünb ber Redaktion stet» willkommen .!

Oldenburg , 3 . Januar,
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)* Die Wahl der Kirchenältestenuud Ausschuss¬mitglieder der 4 ne,een Kirchengemeinden ist vom

Großherzoglichen Oberkirchenrat durch nachstehendesReskript
angeordnet : „ Auf Grund des Artikels 3 ß 1 des Gesetzes vom
7 . Dezember 1897 , betreffend Teilung der Pfarrgemeiude
Oldenburg , beauftragt der Oberkirchenrat den Kirchenrat hier¬
durch, baldthunlichst für jeden der 4 in Artikel 1 dieses Ge¬
setzes näher bezeichneten neuen Gemeindedistrikte zwei dem
Artikel 1 der Verordnung vom 28 . Mai 1863 , betreffendSie Bildung der Gemeindeversammlungen, entsprechende Stimm¬
listen anzufertigen und dieselben 14 Tage läng zu jedermanns
Einsicht an einem paffenden, innerhalb' des betreffenden
Distrikts belegenenOrte auszulegen , auch die geschehene Aus¬
legung durch Anschlag an die Kirche und Verkündigung von
der Kanzel bekannt zu machen.

Etwaige Reklamationen gegen die Richtigkeit der Listen
sind innerhalb der gedachten 14tägigen Frist beim Kirchenrate
vorzubriugen, wie unter jeder Stimmliste ausdrücklich zu be¬
merken ist . Ueber dieselben hat der Kircheurat vorbehaltlichder Beschwerde an den Oberkirchenrat zu entscheiden.

Sogleich nach Ablauf der Reklamationsfrist hat der
Kirchenrat die Wahl der Kirchenrüte und Kirchen- Ausschüsseder 4 neuen Gemeinden aiizuvrdnen. >

Die Anzahl der zur Hälfte auf 6 Jahre und zur Hälfte
auf 3 Jahre zu wühlenden Kirchenältesteu und Ausschuß-
Mitglieder betrügt nach Art . 20 des Kirchenverfassungsgesetzes

1 . für die Gemeinde Oldenburg je 12,
2. für die Gemeinde Ofen je 8,
3 . für die Gemeinde Eversten je 10,
4. für die Gemeinde Ohmstede je 10.

Auf den Stimmlisten ist zu bemerken , welche der ange¬
gebenen Personen auf 6 Jahre und welche auf 3 Jahre ge¬
wählt sein sollen ; in Zweifelfällen gelten die zuletzt anfgeführtenals auf 3 Jahre gewühlt-.

Auf die Wahlen findet die Wahlordnung Anlage -rp des
Kirchenverfassungsgesetzesmit der Maßgabe Anwendung, daßdem Kirchenrate die Entscheidung darüber überlassen bleibt,
welcher der 5 Gemeiudepfarrer bei jeder der Wahlhandlungenals Wahlvorstand fungieren soll.

Nach Beendigung der Wahlhandlungen wolle der
Kirchenrat über dieselben unter Angabe der gewählten
Personen berichten. "

ft Osternburg, 2 . Janr. In die hiesigen standesamtlichen
Register pro 1897 sind eingetragen 96 Eheschließungen , 369
Geburtsfälle und 169 Sterbefälle, gegen 93 Eheschließungen , 387
GeburtsMe und ISS Sterbefälle im Jahre 1896. Die Sterb-
lichkeitszahl erhöht sich noch um dis in den Hospüälern Olden-
burg 's eingetretenen Sterbrfälle, die in den Oldenburger Standes¬
amtsregistern beurkundet sind.

Z Eversten , 3 . Januar. Zu dem schon gemeldeten Brand¬
unglück erfahren wir noch, daß erst ein Schornsteinbrand ausgebrochenwar. Um denselben zu beobachten, hatte sich der Hauseigentümerauf das Dach begeben. Bald schlugen jedoch die Flammen aus
dem Dach heraus, und mußte W . sich schnell in Sicherheit
bringen. Als man den Kleiderschrank retten wollte , fiel der¬
selbe um und zwar mit der Thür nach unten , sodaß der ganzeSchrank nebst Inhalt verbrannte. Ein Eber mußte wegen seiner
Brandwunden geschlachtet werden . Das Eingut ist bei der Feuer-
Versicherungsgesellschaft der Landgemeinde Oldenburg versichert, und
wird die Entschädigungssumme ca . 2600 Mk . betragen.D. Berne, 1 . Januar. In der Berner Kirchengemeindewurden im vergangenen Jahre 95 Kinder , darunter 3 Zwillings¬
paare , geboren , und zwar 51 Knaben und 44 Mädchen (3 tot

Ans Kunst und Wissenschaft.
Ueber dieBehandlung der Tuberkulose hat der preußische

Kultusminister folgendes Schreiben an die Oberpräsidenten gerichtet:
„Die Berichte über die Erfolge der gegen die Verbreitung der
Tuberkulose in Kranken -, Irren -, Straf -, Gefangenenanstalten usw.
angeordneten Maßregeln für die Jahre 1894/96 geben nach dem
Gutachten der wissenschaftlichen Deputationfür das Medizinalweftn
zu folgenden Bemerkungen Veranlassung : Die Zahl der Des-
mfektionsapparatehat sich in der Berichtszeit erheblich vermehrt,und die Ausstellung von flüssig gefüllten Spucknapfen , namentlichin der Glasform nach dem sogenannten Militärmodell, an ge¬
eigneten Stellen scheint mehr und mehr zur Durchführung zu ge¬langen. Die aus den in neuester Zeit in größerer Zahl gegründetenVolksheilstätten entlassenen Tuberkulosen wirken aufklärend
über die Verhütung der Tuberkulose in den Kreisen ihrer Ange¬
hörigen . Auch aus diesem Grunde kann die Errichtung von Volks-
Heilstätten , die für ärmere Kranke eine äußerst segensreiche Ein¬
richtung sind, nur zur Förderung empfohlen werden . Immerwieder Muß die Bevölkerung darauf hingewiesen werden , daß die
Tuberkulose auf die nächste Umgebung durch Berührungsehr häufig
übertragen wird , daß aber die Ansteckung durch Jnnehaltung der
angeordneten Maßregeln mindestens sehr eingeschränkt werden kann.
Dieses Ziel ist auch durch Einführungder Anzeigspflicht, wenigstens für
Todesfälle , und Desinfektion der von Schwindsüchtigen bewohntenRäume und benutzten Gebrauchsgegenstände nach deren Tode oder
nach dem Verlaßen einer Wohnung anzustreben . Insbesonderesind Wand und Fußboden in der Nähe der Lagerstelle, ein Meterin der Umgebung , zu desinfizieren . Für größere Kranken -, Siechen -,Irren -, Strafanstalten und Gefängnisse ist die Desinfektion derLeib- und Bettwäsche, der Lagerstellen ( Betten und Chaiselongues)und — einschließlich ein Meter der Umgebung derselben — Wandund Fußboden bei jedem Falle von Schwindsucht verbindlich zumachen. Krankenzimmer für Schwindsüchtige sind jährlich ein- bis
zweimal vorschriftsmäßig zu desinfizieren . Durch die Presse, durchVereine und durch die Aerzte ist die Bevölkerung bei geeigneter
Gelegenheit darauf aufmerksam zu machen, daß die Thätigksitreichlich aushustender Brustkranker als Verkäufer und Verkäuferinnenvon Nahrungs- und Genußmitteln nicht ohne Gefahr für die

geboren) . Konfirmiert wurden 65 Kinder , 31 Knaben und 34
Mädchen , Kopuliert wurden 34 Paare . Kommuniziert haben in
7 Privatkommunionen8 Personen , in 18 öffentlichen Kommunionen
528 Personen , und zwar 234 Männer und 294 Frauen, im ganzen
kommunizierten also 536 Personen . Gestorben sind im Laufe des
Jahres 74 Personen , 82 männlichen und 42 weiblichen Geschlechts.
Unter 5 Jahren starben 9 Knaben und 7 Mädchen , über 75 Jahrs9 Personen, über 80 Jahre 7 Personen . Was die kirchlicheArmen¬
pflege betrifft , so ist zu bemerken, daß der Ertrag aus dem
Klingelbeutel 244 .61 Mk ., aus der Hundesteuer 105.50 Mk-, der
Ueberscbuß aus dem vorigen Jahre 1535.45 Mk . beträgt , machtmit den Zinsen der Fonds eine Einnahme von 3024.45 Mk . Dir
Ausgaben betrugen 1238 .65 Mk ., sodaß ein Kaffenbestand Von
1785 .80 Mk . bleibt.

D. Berne, 1 . Januar . Der Stedinger Turnverein beschloßin seiner letzten Generalversammlung , am Sonntag, den 6 . Februar,
im „Stedinger Hof " ein Turnfest mit nachfolgendem Ball ab¬
zuhalten . Bei dem großen Interesse , welches man dem Turnverein
hier zuwendet , ist zu erwarten , daß dis Beteiligung eine
große sein wird.

1 . Berus, 1 . Januar . Die Berner Liedertafel wird im
Monat Januar ihr Stiftungsfest feiern . Besonders geübt wurden
in letzter Zeit die preußischen Kriegsliedsr , eine Reihe von Chor¬
gesängen und SoliS, welche die Liedertafel mit Begleitung der
Wöhlbier '

schen Kapelle aus Wilhelmshaven singen wird . — In
der Nacht vom 30. auf den 3 t . Dezember wurden die hiesigen
Bürger um 2 Uhr durch Feuersignale aus dem Schlafe geweckt.Es brannte in dem Bartels'schen Gasthause . Glücklicherweise hatte
der Nachtwächter Meyer das Feuer rechtzeitig entdeckt und wurde
alsbald die Freiwillige Feuerwehr in Berne alarmiert. Inzwischen
arbeitete man eifrig und mit Erfolg an dem Löschen des Brandes,
sodaß dis Feuerwehr , dis recht rasch zur Stelle war, nicht mehr in
Thätigkeit zu treten brauchte.

WssteLH , 1 . Jan . Kirchliches. Getauft wurden
im Jahre 1897 87 Kinder (43 Knaben und 44 Mädchen),» konfirmiert wurden 7b Schüler und Schülerinnen (43 Knaben

§ und 32 Mädchen). Kopuliert wurden 24 Paare. Am
heiligen Abendmahl haben tcilgenommen 333 Personen
(200 Frauen und 133 Männer ) . Beerdigt wurden 55 Personen
(24 männliche und 31 weibliche ), darunter im Alter von 1
bis 5 Jahren 14 Personen, im Alter von 5 bis 10 Jahren3 Personen , im Alter von 10 bis 20 Jahren 1 Person , im
Älter von 20 bis 30 Jahren 1 Person , im Alter von 30
bis 40 Jahren 3 Personen, im Alter von 40 bis 50 Jahren
1 Person , im Alter von 50 bis 60 Jahren 5 Personen,im Alter von 60 bis 70 Jahren 10 Personen, im Alter
von 70 bis 80 Jahren 9 Personen, im Alter von 80 bis
90 Jahren 6 Personen, im Alter von über 90 Jahren2 Personen . ..Die Einnahme der kirchlichen Armenpflegeim Jahre 1897 durch die Becken belief sich auf 274.09
An Geschenken gingen ein 112 .70 darunter 100 ^8 vom
Elsflether Bankverein. An Zinsen wurden erhoben 77
an Brüchen 63 Aus andere Weise wurden vereinnahmt3 .50 Es macht dies eine Gesamteinnahme für die kirch¬
liche Armenpflege von 530 .29 welcher eine Gesamt¬
ausgabe von 400 .90 ^ gegenüöersteht. Der Kassebchaltaus 1896 betrug 17 .43 .H-. Für andere Zwecke kamen durch
die Kirchthürbecken ein : Septuagesimä 9 .69 am Centenar-
feiertage 38 .39 am Osterfeste 14 am Pfingstfeste15 .95 am NeformationSseste 16 .05 am 1 . Advents¬
sonntage 7 und am Weihnachtsfeste 31 .25 ^ 6 . —
Gestern Abend fand in der hiesigen Kirche ein Sylvester-
Gottesdienst statt, welcher äußerst zahlreich besucht war.
Der Ertrag der Kirchthürbecken am gestrigen Abend betrug16.91

-k- Brake, 2 . Januar . Das zweite Abonnementskonzert der
hiesigen Kapelle , welches gestern Abend im Central-Hotel stattsand,war von einem sehr zahlreichen Publikum besucht. Der unter
Leitung des Herrn Kapellmeisters C . Thoms stehende Musikchor
Zeigte aus neue, daß er es wohl versteht, sowohl ältere Werke großer
Käufer sei. Die

"
Errichtung eigenerJrrenanstalten

""
füQschwind-

süchtige Geisteskranke ist der Erwägung wert und vorkommenden
Falles in geeigneter Weise zu fördern ."

Die Wettervoraussage der Zukunft. Angeregt durchdie mit dem Aufstieg von Flugdrachen erzielten Beobachtungenwird das Wetteramt der Vereinigten Staaten mit Beginn des
nächsten Jahres zwischen dem Felsengebirge und der atlantischen
Küste 20 Stationen einrichten , an welchen täglich der Zustand der
oberen Luftschichten in einer Höhe von2 Irm und darüber durcheine mit Flugdrachen emporgehobene Aufzeichnungsvorrichtung er¬
forscht werven soll. Man wird die Ergebnisse dieser Untersuchungdann zu einer „Wetterkarte der oberen Luftschichten" zusammenstellen,
ebenso wie jetzt Wetterkarten für die Erdoberfläche hergestellt werden.Die Witterung wird alsdann nicht nur der Fläche nach, sondern
auch in senkrechter Richtung beurteilt werden können, und ein
dauernder Vergleich des Zustandes der Atmosphäre unmittelbar
über dem Erdboden und in höheren Luftschichten wird ohne Zweifelweitere wichtige Gesetze für die Aenderung der Witterung unddamit für die Wettervoraussage abgeben . Von besonderem Inter¬
esse wird es sein, auf diese Weise die Verschiedenheit der Temperaturin verschiedenen Gegenden eines Wirbelsturmss zu beobachten und
danach die wahrscheinliche Richtung des Vorschreitens zu bestimmen;dasselbe gilt von den in den Vereinigten Staaten besonders ge¬fürchteten Kältewellen . So wird das ursprüngliche Kinderspielzeug
vielleicht eines der wichtigsten Hilfsmittel werden , um die
Witterung der kommenden Tage zu bestimmen.

Felix Philippi hat mit seinem neuen Stück „DieWunder¬
quelle" in BerlinErfolg gehabt . Der Schwank giebt die Schilderungeiner kleinen Stadt , wo die Honoratiorengrausam ernste Spieß¬
bürger sind, beschränkt, unduldsam , rechthaberisch und zänkisch,
namentlich seitdem man vor den Thoren eine heilbringendeQuelle entdeckt haben will . Die Sitzung dieser Kleinstädter in
der guten Stube des Bürgermeisters , ihre persönlichen Häkeleienmit einander , als von der Wunderquelle die Siede ist, werden in
einer langen , lärmenden , zum Teil recht lustigen Scene zwischen
zehn in kräftigen Strichen charakterisierten Personen veranschaulicht.
Zum Schluß giebt es einen Bazar, dessen Ertrag zur Finanzierungdes Unternehmens dienen soll . Das Stückist in verschiedenenStilarten gehalten , und das sentimentale Register klingt mit dem

Tondichter , als auch Stücke neuerer Komposition in untadelhafttt
Weise zu Gehör zu bringen . Die Stimmen waren durchweg gut
besetzt , und gelangten denn auch Chor - und Solopartien des sorgsam
ausgewählten Programms aufs beste zu Gehör . Die dankbaren
Zuhörer kargten auch nicht mit ihrem Beifall . Der große neue
Saal des Central -Hotels ist für Abhaltung derartiger Konzerte
vortrefflich , da die Akustik nichts zu wünschen übrig läßt. Im
Laufe dieses Monats soll das dritte und letzte Abonnsmentskonzert
dieses Winters stattfinden.

^ Reuende , 2. Januar. Im Jahre 1897 sind in Neuende
geboren und getauft 162 Kinder : 86 Knaben und 76 Mädchen,

.26 weniger als 1896. Konfirmiert wurden 74 Kinder : 40 Knaben
und 34 Mädchen , 33 Kinder mehr als 1896 . Es kommunizierten
284 Personen : 123 Männer und 161 Frauen, 64 Personen mehr
als 1896. Kopuliert wurden 27 Paare , 7 Paare weniger als
1896 . Es starben 78 Personen : 35 weiblichen und 43 männlichen
Geschlechts, 3 Personen weniger als 1896. Das höchste Alter
erreichte ein Witwer zu Schaardsich , der sein Leben auf 92 Jahrs
und 11 Monate brachte.

-k- Barel, 1 . Januar . Ein hiesiger Kommis schoß in einem
Anfall von Geistesstörung aus dem Fenster seiner Wohnung auf
die Straße, glücklicherweise ohne jemand zu treffen . Er wurde
ins hiesige Krankenhaus gebracht . — Der Gesangverein Frohsinn
veranstaltete heute Abend im Hotel Schütting einen Gesellschafts-
abend , welcher sehr zahlreich besucht war. Ausgeführt wurden
nebst verschiedenen Chvrlisdern und Couplets : „Der treulose
Bräutigam"

, Schwank in 1 Akt, „ Studentenstreichs "
, Operette m

1 Aü , „Ein in Gedanken stehengebliebener Regenschirm ", Schwank
in 1 Akt von Arnold Schröder und „Im Auskunftsbureau "

, Lust¬
spiel in 1 Akt.

di Holle, 1 . Januar. In der Gemeinde Holle
wurden im verflossenenJahre geboren resp . getauft 24 Kinder,
nämlich 7 Knaben und 17 Mädchen (41 im Vorjahr ) ; kon¬
firmiert wurden 26 Kinder, 13 Knaben und 13 Mädchen (31) ;
getraut wurden 7 Paare (5) ; beerdigt 18 Personen (26),
und zwar 5 männlichen und 13 weiblichen Geschlechts . Dem
Alter nach waren darunter bis zu 6 Jahren 7 , von 6 — 14
Jahren 2. von 20— 40 Jahren 1 , von 40— 60 Jahren 2,
von 60 — 80 Jahren 5, über 80 Jahre 1 . Kommuniziert
haben im ganzen ohne die Blankenburger Kommunikanten
1116 Personen , nämlich 536 Männer und 580 Frauen
(1104 ), das sind fast genau 100 Proz. Die Kollekte mit
dem Klingelbeutel bat gebracht zum Besten der kirchlichen
Armenpflege 86 Mk. (108), außerdem verschiedene andere
Kollekten 84 Mk. (55 ) , zusammen 170 Mk. ( 164) . Es sind
im ganzen in dm Klingelbeutel gelegt an 61 Sonn- und
Festtagen 6597 Stücke, also durchschnittlich 92 Stücke,

,
wie

im Vorjahre . Danach ist der Kirchenbesuch derselbe geblieben,
die Kommunikantenzahl hat sich noch etwas gehoben ; hoffent¬
lich bleibt es auch ferner so.

Z Heppens, 2 . Janr. Im Jahre 1897 wurden in hiesiger
Gemeinde geboren 825 Kinder , es starben 120 Personen . Getraut
wurden 63 Paare kirchlich, und die Zahl der Konfirmanden betrug
77 . Don der kirchlichen Armenpflege wurden unterstützt 19 Per¬
sonen mit 1 06 .90 Mk.

Das Festmahl zu Ehren Virchows,
das aus Anlaß des 50jährigenDocenten -Jubiläums, des 80jährigen
Bestehens seines „Archivs " und des Erscheinens des 150 . Bandes
dieser Zeitschrift am Donnerstag in Berlin im Kaiserhofs ver¬
anstaltet war, trug wesentlich den Charakter einer wissenschaftlichen
Ehrung. Aus ganz Deutschland waren die hervorragendstenVertreter der medizinischen Wissenschaft erschienen. Die Gesamtzahl
der Festteilnehmer betrug 380 ; sie hatten an zwölf Quertaseln
und einer großen Langtafel Platz genommen . Den Ehrenplatz

^ an letzterer hatte der bei seinem Erscheinen aufs lebhafteste
begrüßte Jubilar . Zur Rechten des Jubilars saß Ministerial¬
direktor vr . v . Bartsch , ihm zur Linken Geh . Rat v . Bergmannals Vorsitzender des Festkomitees . Nach der Suppe erhob sich
Herr v . Bergmann, um dem Kaiser zu huldigen . Dis Verdienste

"
burlesken nicht rein zusammen . Ein Stück Kotzsbue ist darin mit
L'Arronge zusammengeleimt worden . Dem großen Publikum war
diese Mixtur aber gerade recht. Es wurde viel gelacht und der
Autor mehrfach gerufen.

Der „Nürnberger Trichter" ist nun schon 250 Jahrealt. Ms man 1647 schrieb, erschien von dem Nürnberger Rats¬
herrn Georg Philipp Harsdörffer , dem Begründer des „Gekrönten
Zlumenordens", auch „ Gesellschaft der Schäfer an der Pegnitz"
genannt, der „Poetische Trichter , dis Teutschs Dicht - und Reim-
kunst in sechs Stunden einzugießen ." Das Werk fand so günstige
Aufnahme, daß bereits drei Jahre später eins Zweite Auflage not¬
wendig wurde.

Der „Simplicissimus" , das bekannte Münchener Witzblatt,
ist von sämtlichen preußischen Bahnhöfen verbannt worden.

Direktor Pierson, der das Hamburger Stadttheater über¬
nehmen sollte, bleibt auf seinem Berliner Posten . Graf Hochberg
eröffnet « dem Jntendanturdirektorder Berliner Hofbühnen , daß er
sein Entlassungsgesuch ablehnen müsse. Herr Direktor Pierson
hat daraus den maßgebenden Herren in Hamburg telegraphisch
sein Bedauernausgedrückt, der schmeichelhaften Berufungunter diesen
Umständen nicht folgen zu können. Nun wird in Hamburg dis
Suche nach einem Nachfolger Pollinis in der Leitung des Stadt¬
theaters von neuem beginnen.

Professor Robert Koch, der bekanntlich seit längerer Zeitin Deutsch-Ostafrika weilt und erst kürzlich bedeutsame Aufklärungenüber die dort vorkommenden Viehseuchen gegeben hat, ist, wie die
„Nat .-Zeitung" berichtet, von der indischen Regierung eingsladen
worden , von neuem nach Indien zu kommen und seine hervor¬
ragende Sachkenntnis dem Smdium der gerade in Indien permanent
herrschenden Menschen- und Viehseuchen zu widmen . Indien ist
von jeher als drs große Brutstätte zahlreicher und verheerender
Epidemien bekannt , und Prof. Koch hat dort vor 12 Jahren die
Cholera und in diesem Jahrs die Pest studiert . In wissenschaft¬
licher Beziehung könnte ihn also dis neue an ihn herantretende
Aufgabe wohl reizen . Allein Professor Kochhat, wie das genannteBlatt erfährt, diese Einladung vorläufig abgelehnt und erklärt»
daß seine Anwesenheit in Deutsch -Ostafrika zunächst noch für
längere Zeit, vielleicht noch auf ein Jahr, erforderlich sei.



Virchows würdigten sodann die Geh . Räte Waldeyer und Liebreich.
Virchow erwiderte auf diese Huldigungen : Er freue sich, daß so
diele neue Arbeiter auf dem Felde erstanden feien, wo vor
50 Jahren so wenige waren . Virchow erinnerte an seine
Thätigkeit bei der schlesischen Epidemie . Aus dieser Zeit stamme
etwas , was jetzt Gemeingut geworden sei : die öffentliche
Gesundheitspflege . 1848 habe er die ersten ausführlichen Arbeiten
und Aufrufe zur Gesundheitspflege veröffentlicht auf Grund seiner
hygienischen und sozialpolitischen Erfahrungen in Schlesien . „Bei
meinem Vorgehen hatte ich kein bestimmtes System , nach dem ich
strebte, ich war kein Streber ; aber anerkennen mutz ich , daß man
mir immer in der Medizinalverwaltung mit Vertrauen entgezenkam ."
Der Redner erinnerte in seinem Rückblick an die militärärztlichen
Bildungsanstalten , aus denen er zusammen mit Helmholtz hsrvor-
gegangen sei ; seine Beziehungen reichten noch zurück auf „den alten
Wiebe " , den Leibarzt Friedrich Wilhelms III . Auch die einzelnen
Minister ließ Virchow Revue passieren , um schließlich auf das jetzt
endlich entstehende Pathologische Museum hinzuweisen , das eine
Heimstätte für die Aerzte aus aller Welt werden und auch der
großen Oeffentlichkeit zugänglich sein soll. Es werde sein höchster
Stolz sein, wenn man dort sagen werde , daß so etwas nirgends
sonst auf der Welt zu finden sei. Der Jubilar bat darum , man
möge seiner auch in Zukunft freundlich gedenken, und ließ sein
Glas erklingen auf das Blühen der Universität Berlin , von der
seine Lebensart unzertrennlich sei und in die auch das Pathologische
Museum als ein neues Glied eingereiht werden soll. In glänzender
Rede erwiderte der Rektor Professor Schmoller ; er betonte, '

daß
keiner unter den Meistern der Wissenschaft höher stehe als Virchow
und daß nur wenige ihm gleichkommen. Professor Orth -Göttingen,
Welcher jetzt das Wort nahm , feierte Virchow als Gründer der
pathologischen Anatomie . Auf diesem Gebiete sei der Altmeister
nicht nur der Lehrer Deutschlands , nein , der Lehrer der ganzen
Welt . Prof . Hermann Munk gedachte der Gattin des Jubilars,
vr . Fusinamy -Japan dankte in begeisterter Rede im Namen seiner
Zahlreich anwesenden Landsleute für das , was die Wissenschaft
seines Vaterlandes dem Forscher zu danken habe . Es sprachen
noch ein Athener Arzt in der klassischen Sprache seiner Heimat,
sowie Professor Schütz von „der Tierärztlichen Hochschule und
Professor Posner.

rsi rj;

Die Centenar - Medaille.
Die meisten Veteranen , dis Anspruch auf die Kaiser Wilhelm-

Eentenar - Medaille zu haben glauben , werden sich noch längere
Zeit gedulden müssen, ehe sie in den Besitz dieser Denkmünze
klommen werden . Nicht weniger als rund 800,000 Meldungen
sollen dafür vorliegen , während bis zum 1 . April 1808 erst etwa
200,000 Stück gegossen werden können. Das Besitz-Zeugnis zur
Centenar -Medaille ist ein geschmackvoll ausgestattetes Blatt von
30 ein Breite und 24 ein Höhe. Der linke, etwas breitere Rand
Zeigt in einem von einer Krone überragten Eichbaum ein
Medaillonbild Kaiser Wilhelms I ., der den Hermelin -Mantel mit
der Kette des Schwarzen Adler - Ordens und auf dem Haupte
einen Lorbeerkranz trägt .

' Die Umschrift lautet : „Wilhelm I .,
der Große ." Am Fuße der Eiche befindet sich über dem Scepter
und dem Marschallstab eine Urkunde mit der Inschrift : „22 . März1797 — 1897." Auf einem Lorbeerbaum zur Rechten sind die
Jahreszahlen 1864 , 1866 und 1870/71 angebracht . Den oberen
Rand ziert eine lorbeergeschmückte Kaiserkrone mit der Ueberschrift:
„ Mit Gott für König und Vaterland " und der Unterschrift
„ Wilhelm Rex II ." in verschlungenen Initialen.

* -i-

lieber einen Unfall
wird aus Duisburg vom 31 . Dezember amtlich gemeldet : Gestern
Abend 10 '/n Uhr wurde ein von Stcrkrade nach Oberhausen
fahrender Jagdwagen auf der Kreuzung mit der Bahnlinie
Osterfeld - Sterkrads (Emscherthalbahn ) von der Maschine eines
Zuges erfaßt und beiseite geschleudert. Von den Insassen des
Wagens wurde getötet der Oberförster Merrem aus Hamm bei
Düsseldorf ; schwer verletzt und inzwischen verstorben ist Hermann
Wuppermann aus Düsseldorf . Des weiteren wurden noch vier
Personen verletzt, worunter der Landgerichtsdirektor Wolf aus
Düsseldorf . Die angestellten Untersuchungen ergaben , daß der
Bahnwärter von Posten 17 die unmittelbar neben seiner Bude
befindlichen Schranken nicht geschlossen batte , obwohl er durch das
Läutewerk von der bevorstehenden Ankunft des Zuges rechtzeitig
benachrichtigt war . Der Wärter war zur Zeit des Unfalles 2 V»
Stunden im Dienst , nach vorhergegangener zwölfstündiger Ruhe.* **

Der 22 . März 1898
ist auf Befehl des Kaisers als vaterländischer Gedenktag für die
Aufstellung der ersten bis dahin fertigen künstlerischen Gruppen der
Berliner Siegesallee in Aussicht genommen worden , und es wird
mit diesem Akte jedenfalls eine größere Feierlichkeit verbunden
sein . Um die Jnnehaltung des Termins zu ermöglichen, wird
schon im Januar mit den Aufstellnngsarbciten begonnen . Den
Anfang macht die Gruppe des Bildhauers Max Unger , welche das
Standbild Ottos I . aus dem Hause Ballenstedt init den Büsten
des Abtes Sibold von Lehnin und des Wendenfürsten Pribislaw
umfaßt . Der Künstler hat soeben die letzte Hand an die Marmor-
ausfübrung gelegt und sein Werk nunmehr als vollendet gemeldet.
Es wird sich sodann in dem Aufbau die fast fertige Gruppe von
Uphues (Otto II .) anschließen, ferner die Werke der Bildhauer
Boese (Albrecht II .) und Schott (Mbrecht der Bär ) . Damit die
Fundamentierungsarbeiten unter etwaiger Kälte nicht leiden , wird
ein Schutzschuppen erbaut , in welchem das Versetzen der Stücke
nachher ebenfalls ungestört erfolgen kann . Auch die Anpflanzung
der Hecken wird gleichfalls vorgcnommen , damit trotz der frühen
Jahreszeit dem Marmor der grüne Hintergrund nicht fehlt . Man
verwendet hierzu ausschließlich Taxus , weil dieser durch Schneiden
in jede beliebige Form gebracht werden kann und ein hohes Alter
erreicht, während die Tanne nur auf eine Dauer von 50 Jahren
rechnen kann , außerdem auch leichter kahl und gelb wird . Als
Nachfolger des nach Stuttgart berufenen Professors Halmhuber
hat jetzt Geheimer Baurat Spitta die Leitung der architektonischen
Arbeiten übernommen.

-i- *

Der Fall Drehfus
zu einem Sensationsroman verarbeitet , das ist dis neueste Leistung
der deutschen Litteratur . Es ist der Verlag von Kutschbach in
Halle , der das Buch in die Welt sendet. Der Verfasser hat sich
nicht genannt , dagegen werden wir belehrt , daß die Schrift nach
Aufzeichnungen der Madame de ^ verfaßt ist. Das schließt alle
Zweifel an der Authentizität der Thatsachen aus , die uns vorge¬
setzt werden . Wir erfahren nämlich durch die im Stil von Gregor
Samarow geschriebene Geschichte, daß Dreyfus als Opfer der
Rache einer von ihm betrogenen Frau Marcelle de C. gefallen ist.
Er ist unschuldig an dem Verrat , er ließ sich nur darauf ein,
fremde Spione entlarven zu wollen , und wurde dabei überlistet.
Aber auch Graf Esterhazy ist unschuldig . Er hat nur als Werk¬
zeug von Marcelle gehandelt , dis als Verantwortliche Anstifterin
des Falles Dreyfus nunmehr dem Pariser Kriegsgericht empfohlen

ist . Uebrigens ist Amsterdam doch noch dem Halleschen Werk um
einige Schritte voraus . Dort spielt man schon seit Wochen ein
Sensationsschauspiel über Dreyfus , das das Kriegsgericht , die
Degradation und den eisernen Käfig auf der Teufelsinsel , in dem
Dreyftls sitzen soll, dem Publikum vorfübrt.

-i- *

Die Verpachtung der Wandflächen der Bahnhöfe
zur Anbringung von Reklameplakaten bringt nach der „Frkf . Ztg ."
auf den preußischen Staatsbahnen bei sämtlichen 21 Eisenbahn¬
direktionen ca . 70,000 Mk . im Jahre ein . Die sächsischen Staats¬
bahnen lassen den Aushang zahlbarer Reklameplakate in den Bahn¬
höfen überhaupt nicht zu. Die bayerischen Staatsbahnen haben
jetzt Vom 1 . Januar ab die Gebühren für das Aushängen der
Plakate , Geschäftsanzeigen , Schaukästen , Firmentafeln re., das
überall gestattet wird , bedeutend erhöht . Je nach Bedeutung der
Station sind vier Gebührenklassen aufgestellt . Die Mindestgebühr
beträgt für eine Anzeige 6 Mk . (in München und Nürnberg ) , dann
4 Mk ., 2 Mk . 50 Pf ., 1 Mk . 25 Pf . Die Naummiete beträgt
pro Quadratdecimeter 20 Pf . , resv- 15 , 10 und 5 Pf.

Nheinlandstöchter .
"

57 ) Roman von C . Viebio.
(Nachdruck verboten .) .

(Fortsetzung .)
Nelda schauerte zusammen , es lief ihr kalt über den

Rücken , sie fühlte , wie ihr das Blut jäh aus den Backen wich;
sie hatte nicht den Mut , nach der Loge zu blicken , mit
klopfendem Herzen saß sie regungslos . Sie hätte die Hände
an die Ohren pressen mögen — wenn es nur schon zu
Ende wäre!

Auch Frau Rätin war es müde , sie rutschte unruhig
auf ihrem Sitz hin und her ; jetzt zog sie eine Tüte Prallinecs
aus dem Pompadour — der gute Schmolle pflegte immer
an eine kleine Erfrischung zu denken >— sie schob der Tochter
ein paar Bonbons aus den Schoß — „ Da , Nelda , iß!
Das endlose Gedudel macht einen ganz krank , ich wünschte,
es wär ' nun zu Ende ! " Sie flüsterte mit vollen Backen.

Endlich der letzte Ton ! Nelda fuhr aus ihrer Erstar¬
rung auf , hastig richtete sie den Blick nach der Fremdenloge
— leer — eben klappte eine Gestalt im Frack die Thür
hinter sich zu.

„ Nein , dieser Wagner — gräßlich, "
sagte die Rätin

und klammerte sich an den Arm der Tochter . Sie standen
nun draußen aus der Straße und harrten ihrer Pferdebahn.
„ Wir könnten eigentlich gut den Groschen sparen und zu
Fuß nach Haus gehen , aber mir ist der Wagner ordentlich
in die Beine gefahren ; ich bin auch ganz steif vom langen
Stillsitzen . H — a — ah " — Sie gähnte . „ Bist Du
auch so kaput , Nelda ? "

„ Ja, " nickte die Tochter mit glühenden Backen . Sie
hatte Kopfschmerzen ; mit zitternden Nasenflügeln sog sie
die Nachtluft ein : die war kalt und schneidend , aber rein.
Ein unbeschreibliches Gemisch von Ekel , Trauer und Besorg¬
nis machte ihr übel . Zerschlagen saß sie in der Ecke der
Pferdebahn ; ihr war schwindlig , sie war froh , als sie mit
dem Wachszündhölzchen die Treppen hinaufleuchtete ; sie
dankte für Bier und Butterbrot , das auf einer Ecke dcs
Tischtuchs im Berliner Zimmer bereit staud , sie schlich
fröstelnd zu Bett.

Aufseufzend warf sie sich in die Kissen . Die Gedanken
kreisten wild in ihrem Kopf , Thräncn stiegen ihr brennend in die
Augen und tröpfelten langsam über die Backen . Melodien auf
Melodien wogten durch die enge Kammer , sie hatten viel
Süßes , aber noch viel Traurigeres — jetzt verschwimmen
sie ins Unklare , man hört sie aus weiter Ferne — langsam
schiebt sich drüben die kahle Wand hinter der Mutter Bett
auseinander — was isi 's ? Ein grüner dämmernder
Garten , von zitterndem Mondlicht beschienen eine Bank
unter üppigem Gesträuch — jetzt , jetzt lockt die Nachtigall
— die Büsche schlagen zusammen , langschlevpcnd , gleich
Traucrgewändcrn , hängen sic über die Bank . Wie die Nach¬
tigall singt , immer schmelzender , immer vergehender — —- !
Auf dem mondbeschienenen Rasen steht König Marke , er
trägt einen Frack , sein Haar ist grau , er hält die Hände vor ' s
Gesicht — ob er weint ? — — Und dort , dort die zarte
Gestalt mit gerungenen Händen — sie war nicht aus der
Bühne , was will sie hier ? ! - —

„ Agnes ! " - In Schweiß gebadet erwachte Nelda.
Drüben das Belt der Mutter raschelte . „ Aber Nelda,"

— die verschlafene Stimme der Rätin hatte einen vorwurfs¬
vollen Klang — „ wirf Dich doch nicht so viel , Du störst
einen ! Ich meine sogar , Du hast mal geschrien — hör ' mal,
drüben der Star beim Schuster pfeift so schön ! Herrsch,
schon Morgen ! Der macht immer um fünf das Fenster
auf — reizend — , o Du lieber Augustin " — kör ' nur ! "

Nelda tastete sich mit den heißen Fingern über 's Gesicht
und dann über ihr Kissen — es war naß geweint ; naß
von Tbränen um andere.

IV.
Nun war der Frühling gekommen , ein rechter Groß-

stadtsrühling mit dunstiger Trockenheit in den Straßen,
mit mattgrünen Bäumen und Scharen von Menschen im
Tiergarten . Sonntag . Zum Brandenburger Thor hinaus
gießt ein bunter Strom ; die Charlottenburger Chaussee ab¬
wärts schlängelt sich ein Bandwurm von Pferdebahnen,
Droschken , Equipagen ; dazwischen huschen Radfahrer ; am
Goldfischteich auf den Steinbänken sitzen Liebespaare und
harren der Dunkelheit ; draußen in der Hafenheibe rasseln
die Karussels für ' s Proletariat.

Oranienburgerstraße . drei Treppen hoch , saß Nelda
Dallmer in ihrer Schlafstube . Sie mochte nickt im Berliner
Zimmer sitzen , obgleich sie heute auch dort ungestört sein würde.
Dem Halbdunkeln langen Raum mit der permanenten Essens¬
luft und dem ewigen Tischtuch haftete etwas Ungemütliches,
ein -bei sich selbst nicht zu Hause ein " an . Sie saß lieber
in der engen Comurke , das Tintenfaß auf die Fensterbank
gestellt , die Briefmappe auf dem Schoß .

^
Eine sehr unbehag¬

liche Situation zum Schreiben ; sie mußte die Kniee hoch
halten , damit die Mappe nicht herunterrutschte . Der schräge 1

Sonnenstrahl huschte über 's Papier , ein leichter Zugwind -

verwehte ihr die Haare.

Sie hielt die Feder an die Lippen und lauschte
drüben beim Schuster der Star sang , nicht das ei

'
ngelenite

Lied , das Entzücken von Frau Rätin , nein , eine einfache,
kunstlose Waldmelodie . Nelda streckte den Kopf heraus —
der Schuster schien nicht zu Hause , drüben am Fenster hing
der Käfig , der Vogel saß aufgeplustert aus der Stange ; man
konnte deutlich sehen , wie trübselig er den Kopf zur Seite hing.
Jetzt pfiff er schrill , und dann fuhr er wie ein dunkler Ball
im Käfig auf und nieder , stieß sich den Kopf und krallte
sich in die Drahtstäbe . So hing er.

„ Armes Tier ! " murmelte Nelda , — „ wenn ich doch
herüber könnte , Dir das Thürchen oufmachen und sagen : flieg!
- Ach , es würde Dir nichts mehr helfen ; bist schon
zu lange in Gefangenschaft , Du kannst nicht hoch in die Luft,
die nächste Katze fängt Dich — armer Vogel ! " Sie hing
traurig den Kopf auf die Brust und hörte sein schrilles
Zipen mit an . „ Drum fliege fort , wer kann ! eh 's zu spät
ist, " sagte sie nach einer Pause und zog die Brauen
schmerzlich zusammen.

Der Hof war leer . Das Haus wie ausgestorben , alles zum
Sonntag ans . Vor einer halben Stunde war Marie ab¬
gezogen , die leibhaftige Hintertreppenprinzessin , mit einem
Hut auf den gebrannten Haaren , belastet von zwei Weißen
Federn und einem Knauf Blumen ; mit dem neuen Cape für
fünfzehn Mark und viel zu engen Schuhen . Sie ging mit
einem , „ der bei Jerson ins Jeschäft is " — das heißt , er
war Ausläufer.

„ Ich ziehe nu los , jnä ' jes Freileiu , bitte um den
Hausschlüssel ! " Marie war keine Schlimme , sie verlangte
nur einmal in der Woche , abends , eine Besorgung für sich
zu machen ; alle vierzehn Tage hatte sie ihren Sonntag,
und dann kam sie meistens Punkt zwölf Uhr wieder oder fünf
Minuten später . „ Njö , jnä '

jes Freilein,
" nickte sie vergnügt

amesiercn Se sich jut ! "

Amüsieren — wie hätte Nelda das wohl anfangen
sollen ? ! Sie verlangte auch gar nicht danach . Sie hätte
ja die freundliche Einladung von Herrn Schmolle annehmen
können , der sie und die Mutter zu einer Spazierfahrt aus¬
forderte . Sie hatte dankend abgelehnt , sie müsse notwendig
schreiben — was sollte Onkel Konrad in Manderscheid von
ihrem langen Schweigen denken ? Schmolle hatte es sehr
bedauert . — ,O wie schade, da hätten die Leute am Ende
gedacht , es wäre meine hübsche Tochter " — worauf Frau
Nätin etwas gezwungen lachte und unruhig hin und
her lief . Sie war erst ungehalten , daß Nelda
nicht mit wollte ; es gab eine kleine Augenplänkelei
zwischen Mutter und Tochter , dann aber entschloß sich erstere,
allein mit dem guten Schmolle in der Droschke auf Zeit
durch den Tiergarten zu fahren und im Zoologischen beim
Mililärkonzert Kaffee zu trinken.

Die Luft war so warm , die Sonne schien herrlich , wer
konnte es ihr verargen , wenn sie sich nach der Plackerei der
ganzen Woche auch nach einer Stunde des Genusses sehnte!
„ Du bist alle Tage auf der Straße , ich stecke die ganze
Woche im Haus, " sagte sie wie zur Entschuldigung , als sie
der Tochter die Hand zum Abschied reichte . — „Sieh mal,
sitzt mein Hut gerade ? Ich bin bang , der schwarzseidene
Nock sieht im Hellen nicht gut mehr aus , er hat in der
Hinterbahn lauter Brüche — o Gott ! "

„ Du sitzt ja meistens, " tröstete Nelda — „ adieu ! " Sie
hielt die Korridorthür noch offen , bis das Paar auf der
untersten Treppe war ; Herrn Schmolkes behagliches Lachen
war das letzte , was sie hörte , dann schloß sie.

(Fortsetzung folgt .)

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 26 . bis 3l . Dezember 1898 auf

dem Standesamts der Stadt - und Landgemeinde Oldenburg
eingetragenen Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.

I . Eheschließungen.
Stadt : Arbeiter Friedrich Claaffsn und Friederike Meyer.

L . Landgemeinde : Schuhmachermeistcr August Kahser und
Anna König zu Eversten.

II . Geburten.
V . Stadt : Sohn des MalersWarns ; desgl . desSchneider-

meiflerS König ; desgl . dcs OberpostdirektionssekrStärs Köhlitz;
desgl . der Tienstmagd N . N . — Tochter dcs Bürcaugehilfen
Riemcmn ; desgl . des Bauschlosfers Krug ; desgl . des Kaufmanns
Reyersbach ; desgl . des Bankdirektors Meißner ; desgl . desSchloß-
dieners Niemeyer ; desgl . der Dienstmagd N . N.

IZ. Landgemeinde : Sohn des Brauereiarbeiters Großs-
brummel zu Donnerschwee ; desgl . des Anbauers Mittwollen zu
Petersfehn ; desgl . des Eisenbahnstationsorbeiters Ketelbohn zu
Ofen ; desgl . des Köters Klockgethsr zu Wahnbek . — Tochter
des Arbeiters Schroeder zu Eversten ; desgl . des Arbeiters Steenken
zu Etzhorn ; desgl . des Arbeiters Diers zu Donnerschwee ; desgl.
des Küpsrs Vollstaedt zu Etzhorn ; desgl . des Posthilfsboten Harms
zu Eversten ; desgl . des Zimmermanns Kayser zu Nadorst ; desgl.
des Brinksitzers Janßen daselbst ; desgl . des Brinksitzers Hvffmaun
zu Eversten.

III . Sterbesälle.
Stadt : Nähterin Gretj ; Clara Bccker, 63 I . ; Barbier

und Friseur Carl Westphal , 72 I . ; Bahnmeister a . D . Gustav
Friedrich Carl Johann Schomaker , 57 I . ; Eisenbahmangiermemer
Alexander Schumacher , 41 I . ; Anna Johanne Catharine Göckes,
19 Tage ; Hedwig Johanna Emilie Kamirschak, 1 I . ; Ehefrau
Mete Hotes , geb. Ströje , 29 I . ; Haustochter Kätchen Wilhelmine
Ihnen , 15 I . ; Rentnerin Helene Auguste Amalie Kohlfledt , 40 I.

L . Landgemeinde : Witwe Anna Heinemann , geb. Roben,
zu Ofenerfeld , 34 I . ; Onno Friedrich Claßcn zu Nadorst , 4 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 26 . Dezember 1897 bis

I . Januar 1898.
I . Eheschließungen.

Keine.
II . Geburten.

Sohn des Fabrikarbeiters Joseph Lillpopp zu Osternburg;
desgl . des Zimmermanns H . Meiners das . ; desgl . der Nähterin
N . N . zu Tweelbäke ; desgl . des Bäckermeisters I . D - Bühring
zu Osteniburg . -^> Tochter des Arbeiters Jan Wallenstein zu
Drielakermvor.

III . Sterbesälle.
Kr ine.
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Rastede. Die Kuratoren des Hausmanns
Cyr . Müller zu Nethen lassen am

Freitag , den 7 . Januar er.,
nachmittags 3 Uhr,

in Knutzen Wirtshause zu Nethen die
daselbst belegene Hausmannsstelle ihres
Kuranden nochmals zum öffentlichen Verkaufe
ausbieten.

Der Verkauf soll auch parzellenweise ver¬
sucht werden , wie Kauflustige es wünschen.

Kauflustige ladet ein
C . Hageudorss , Ankt.

Sie rauche« ! 80- Lo- Holz - Verkauf.

Gristede . Gutsbesitzer Ovie läßt
Dienstag , den 11. Januar e.,

nachm . 1 Uhr ansangend , ,
im Nordholl , au der Chaussee , bei Wiefelstede:

ISS Eichen, Buchen, Escheu und
Erlen , worunter schwere Stämme, darnach
SO Weymouthskiefern auf d. Stamm,
150 Haufen Tauneu, zu Riechein,
Schleeten und Schlengenpfählen Passend,

öffentlich mit Zahlungsfrist verkaufen , wozu
emladet

,_ C . -Mgendorff , Aukt.

Wiesenland-
Verkauf.

Frau Witwe Twiestmeyer in Sandhatten
beabsichtigt ihre

Nieselmese Merulmsch)
groß 2 Jück , bei Reinbergs Hause belegen , mit
sofortigem Antritt unter der Hand verkaufen
zu lassen.

Nochmaliger Verkaufsversuch findet
Somrabend,

den 8 . Januar d . Js .,
nachm . 4 Uhr,

in Harms Wirtshaus in Sandhatten statt.
Gleichzeitig läßt dieselbe die zum Neubau

eines Viehstalles erforderlichen
Zimmer- , Maurer- und

Schmiedearbeiten
mindestfordernd ausverdingen.

Kauf - und Annehmelustige ladet ein

_ _ I . F . Harms.
Zum öffentlichen Verkaufe des dem Herrn

C . Hsiueke gehörigen , am Bahnhofe hiers.
belegene»

Wirtshauses
mit großem Stallgebäude , Hofraum und
Garten , groß 19 ar 61 gm , in welchem neben
der Gastwirtschaft auch Handlung und
Spedition betrieben wird , wird zweiter
Termin angesetzt auf

Montag , den 10. Januar d. Z .,
nachm . 3 Uhr,

in dem zu verkaufenden Wirtshause.
Jever -_ Al. II. Hin »« «» .

Zur Ersparung der

Tischwäsche
empfehle ich meine berühmten
Gummi-, Wachstnch-
u. Nessel-Tischdecken

(abwaschbar , in neuesten Mustern ) .

Gummi -Decken.
85 100 130 130 145!

D Breite ^ 130 ^ 30 130 145 145!
^ 2 .00 3 .00 4 .00 4 .25 4,50!

Parchend - Decken.
m 85 100 100
Breite am —— —— — —

130 130 155
^ 1 .40 1 .50 1 .75

Nessel - Decken.
Breite om

85 100
130 130

1 .00 1 .25
! Ledertuche , 120 orn br , m v . 75 H an.
sParchend , 85 ew br ., ra 1 .00

,osPital -Tnch , 100 ow br. , 1 .80 ^ .
Snmmi -Tnch , 100 cm br, m 1 .80

§KommodenDecken , cm breit,
Stück 50 H.

IH . Hitzegrad,!
Achternstr . 34.

Versand gegen Voreinsendung des
Betrages oder Nachnahme.

und gut, wenn Zie lü Pfd . f 5
Is smsliksmsdnön mpnsntabslczu Mk . 4 — 2,50

do mir Wohlgeruch »» , ^ 4,30 2,70
ln lsvs presstabaü . 4,80 2,80Ps8toren1sbslt

franko unter Nachnahme . — Preislisten frei.
„ 7,50 4-

Ligmisnü 3 ^ zu Mk . 2 .— 2,30 l 2,70 - . j —
do . 4 „ » „ 2 .80 3,- 3,30 3,60 ! Div . Ausjch.
do . „ 5 „ „ „ 3,60 ^ 3,80 I ^ - 4,30 4 .50
do . ,„ 6 ,. » » 4, 4,30 > 4,60 4,80 > und höher.

5V« Stück frauko aus der
Tallak - u . CiaarreufaLuik von MGLMLGs

GisLeberr,
beziehen._ , _ _ _ _

llbsiniselie kssmotorsnfadl- ik M « n M li v L s» .
mit 6 ! ü !i ! okz-rünäung

vteksnclsr u. livgencisrKvnsti-ukction l . 6s8 - n . ?etrol6um- l. !groin.
4060 « süt

10 000 » dAvIivfvrl.
^iterlvnnnl unsserAervtzkuIivüvieLiiAer 6 ns - u . Lsurin-

_ verbrnued , äuücr sein' billig im Leimet».
Im eipes jcclsu Iväutsns es , uusers Urospellta, irommeQ r:u lasser».

Venb eisl - für öus lierrsglum Oläsndurg:
AUvi *! «» . MS ^ GS " . ^ asoktinsMbnik.

Die
atiirlichenWildmlger Mineralwässer

der Georg Wictor - u . Kekenen - Hrrelke sind altbewährt u , unübertroffen bei allen Mieren -,
Maser »- n . Steiukeideu , sehr wirksam bei Wagen - u , Aarmkatarrhen , Störungen der
ZZktttmischttNg , als Wlntarmut , Mkeichsttcht usw . Wasser , käuflich in Mineralwasserhdl.
und Apotheken , versendet in stets frischer Füllung die Unterzeichnete . Versand l897 über
900,000 Flaschen . Das im Handel vorkommende angebliche Wikdunger Salz ist cin znm
Teil Uttlösk . , künstl . Fabrikat , Aus hies . Quellen werden keine Salze bereitet . Schritten
gratis u . frei . Inspektion der Wildnnger Winer alquellen - Akt . - Hes.

Mit dem heutigen Tage übergab ich mein Wein - und Spirituosen - Geschäft
an die Herren

I? » » 1 u . NvsnwÜDks MillvwG.
Dieselben werden das Geschäft unter der Firma Franz Meyer Nachfolger

in unveränderter Weise weitersühren , und bitte ich, das mir seit langen Jahren geschenkte
Vertrauen auch auf meine Nachfolger zu übertragen.

Mit Bezugnahme auf obige Mitteilung bitten wir unter Zusicherung prompter und
reeller Bedienung um Zuwendung Ihrer oeschätzten Aufträge.

_ MGF
'
SU' MOL

«.

8 ÄLZUMWLOM
auf

Mk. 7,000,000 Z "
!» Raab - Oedeubiirg-

Ebenfnrther
Eisenbahll -Pnoritüts-Obligatiollell, Zü. Ein.

am Mittwoch, den 5 . Januar 1898,
zum Course von 78 V. 7° .

Air Meldungen auf Grund des Prospektes vermitteln wir
kostenfrei und werden bis spätestens Dienstag Abend erbeten.

Oldenburgische Laubesbllnk.
Znm Jahreswechsel

sage ich meinen werten Geschäftsfreunden,
Freunden u . Gönnern auf diesem Wege meinen

hentichsten Glückwunsch.
Oldenburg i . Gr.

Kustav kiising,
Brennerei

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den 7. Januar 1898,

nachm . 4 Uhr , gelangt in Reimers
Wirtschaft am mittleren Damm hies.

das Miet recht an einem am
mittleren Damm hies. belegene»
Hause nebst Stall

zur Versteigerung.
Näheres kann vorher im Geschäfts¬

zimmer des Unterzeichneten erfahren
werden.

vierkmg,
Gerichtsvollzieher.

Darlehen erhalten Beamte und sichere
Geschäftsleute schnell und diskret durch

H. Schultze, Berlin, Habsburgerstr . 8.

Immobil - Verkauf.
Das Steinweg Nr . 3 hier be¬

legene

Immobil
(Wohnhaus mit großer Werk-
stätte und Garten ) , auf welchem
seit einer Reihe von Zähren

Kunst- und Bau-
Schlosserei

mit gutem Erfolge betrieben
wird , soll unter günstigen Zah¬
lungsbedingungen znm Antritt
am I . Mai 1808 verkauft
werden.

Das Grundstück enthält3 Bauplätze
und ist daher mir Rücksicht ans
die gute Lage auch einem Bau¬
unternehmer zum Ankauf zu
empfehlen.

Nähere Auskunft wird gerne erteilt.
I . H . Schulte , Auktionator.

Der Gutsbesitzer und Fabrikant H . L.
Meyer läßt am

Montag , dm 24 . Januar,
morgens 10 Ahe aus,

in seinen beim Gute Huudsmühien belegenen
Büschen:

ca . 1 « Hause » Birks » , passend für
Holzschuhmacher,

15 « Hauser , Weymouthskiefern,
Sparren , Latten , Nicheln und
Brennholz,

3V Hauser » schwerere Weymouths¬
kiefern zu Balken und Sparren,

diverse Hauser ; Sträucher.
ferner nach beendetem Holzverkauf auf seinem
Gute

3 Uhr nachmittags:
etwa 50 SM jmlge

'
Lchweme

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Gloysteiu , Auktionator.
Als Vollstrecker des Testaments des am

2 . Dezember 1897 verstorbenen Stations-
einnehmers a . D . Dredrich Bernhard
Wilhelm Modick in Oldenburg , besser»
Nachlast mit der Rechtswohlthat des
Inventars augetreten ist , fordere ich alle
diejenigen , welche Forderungen au den Nach¬
laß baden , auf , mir ihre Rechnungen bis zum
20 . Januar 1898 zukommen zu lassen.

Oldenburg , 1897 . Dezember 24.
Peter Ramsaner,

Rechtsanwalt.

Oldenburg. Empfehle meinDachreith
von der Luneplate , diesjähriger Ernte , großes
Band . J oh . Willers , kl . Bahnhofstr . 3.

Holler Sandbergbei Wüsting. Zu ver¬
kaufen 10 Fiehmen bestes Nohr - und Dach-
reith. Gerh . Suhr.

Rheumatismus
kuriert sicher und schuell

Oldenburg, Haarenstr . 45 , 1 Etg.
Sprechstunden : Mittwoch 9 bis 5 Uhr.

So jailqe der Vorrat
reicht , offeriere zu

spottbilligen Preisen:
Merztliche Thermometer,
ZimmerthermomeSer,
Wenfterthermomster,
Spiegelglasthermometer,
Badethermometer.

Ferner offeriere:
Persvektwglaser u . Operngläser.

Äi Fmk.

kvä . NZM,
8
^ llkLlinungSbiLllsr u . Usnäals »',
^ UerKstrulSKS 5.

Nadorst. Zu verk. einSchwein, welches
im Januar ferkelt . G . Helms , b . Schief . Stiefel.

Ohne in seinem Berufe gestört zu
werden und ohne zu Bett zu liegen

werden
'
osi §tteBeiuwuudeu "

MA
Krampfader-

ßE
" Geschwüre und

MU
-

Hautkrankheiten
nach langjähriger Erfahrung Lurch
5jährigen Aufenthalt bei Neeve

nach der bwkvs ' svlrsn Methode
geheilt.

M . In auswärtigen Sprech¬
stunden werden nur Kranke in
Behandlung genommen , welche
sich vorher schriftlich an mich
gewandt haben.

1?» v . iS . KU «» M «
(aus Heide in Hvlsteml,
Adr, : Aperer ade

(Ngbez . Schleswig ) .
N8 . Kanu alle 14 Tage in

Städten in Oldenburg an¬
wesend sein.

W «I >N» !. . .



Answeis
der

Müvnbui 'gHsvlivn l.anük8dsnk
per 31. Dezember 1887 .

Aktivs.

Monats - Ueberficht
der OldmimrgWm Spar- «ud Leih-Sank pro1. Januar1898.

chZrttva.

Wechsel . . .
Effekten . . .
Ronto -Korrent -Saldo . . .
Lombard -Darlehen . . . .
Bankgebäude.
Nicht eingeforderte KO "/, deS

Mtien-Kapitals . . . .
Diverse . .

Passivs.

Depofiten:
Regierungsgelder u. Guthaben
öffentl .Kassrn 8,688,234 28
Einlagen von
Privaten . . „ 12,896,79517

Einlagen auf
Check -Konto . „ 1,352,205 22

Aufgerufene , noch nicht zur Ein¬
lösung gelangte Banknoten

Reservefonds.
Diverse.

FL 818,177 06
w 6,138,202 98

2,834,350 43
8,494 .144 51
7.052,492 75

128,000 —

/k 1,800,000 —
251,517 67

^lL 27.014.885 40

^L 3,000.000 —

22,637,234 64

500 —
526,010 30
851,140 46

27,014,885 40

Md . . . . .
WechM . l . l . >
Darlehen gegen Hypothek .
Darlehen gegen Mterpfand
Konto - Korrent -Debitoren .
Effekten
Verschiedene Debitoren . .
Bankgebäude in Lldenburg und Brake
Bank-Inventar

Mark. Ikaxelv » . Mark.
436,510 96 Aktienkapital . . . i ^ . 3,000,000 —

6,453,641 01 Reservefonds . . . 750,000
2,109,401 99 Einlagen:
7,520,614 45 Bestand am 1 . Dezbr. 1897 . . 23,562,567 . 63.

11,350,612 23 Reue Einlagen im Monat Dezbr.
3,165,428 34 1897 . . . . . . . 949,087 . 92.

315,180 67 V« 24,511,655 . 55.
M 75,073 80 Rückzahlungenim Monat Dezbr.323 24 1897 . 670,827 . 79.

Bestand am 1 . Januar 1898 . 23,840,827 76
Check-Konto . . . 1,135,331 56
Könto-Korrent-Kreditoren . . . . . . : 1,122,911 29
Verschiedene Kreditoren . . 1,577,716 08

31,426,786 69 31,426,786 69
Die Direktion,

prspping . iaspsi -s. Meissner.

4°/, jährlich

3°/»
2 '/,°/,
2°/,

Wir vergüten bis auf Weiteres für Einlagenmit halbjähriger Kündigung
s) V-Vo unter dem jeweiligen Dis¬

kontsätze der deutschen Reichsbank,
äedoch mindestens 2 '/, °/, u . höchstens

oder auf besonderen, bei der Ein¬
lage kundgegebenen Wunsch:

Ir) einen festen Zinssatz von . .mit vierteljähriger Kündigung . . .mit kurzer ( 14tägiger ) Kündigung . .
Der Diskontsatz der Deutschen Reichsbänk beträgt

zur Zeit 5«/,.
OldenbrrrgischeLandesbank.

Merkel. Harbers . Wiesenbach.
Oldenburgifche

K Spar- «ud Leih-Sauk.
Wir vergüten für Einlagen mit

halbjähriger Kündigung Vs Vs unter dem je¬
weiligen Diskontsatz der Deutschen Reichs¬
bank, mindestens aber 2V-Vo x>.
höchstens 4°/o p.
Smonatlicher Kündigung 2 */// « x . s..,

kurzerKündigung und auf Check-Konto 2Vox. s
Einlagen werden in beliebigen Summen

angenommen, jedoch muß in der Regel eine
Einlage mindestens 78 Mark betragen.

Der jeweilige Diskont der Reichsbankwird
täglich in unserem Coursbericht notiert.

Die Direktion.
Propping . Jaspers . Meißner.

für
Handlungs-
Commis von

(Karrfmarmrscher Verein .)
Hamburg , Kl . Bäckerstraße 32.

Kostenfreie Stellenvermittelung.
Ueber 88,888 Stellen besetzt.

Die Mitgliedskarte « für 1888 , die
Quittungen der Penfionskasse , sowie der
Kranken - und Begräbnisraffe , e. H .,
liegen zur Einlösung bereit.

Der Eintritt in den Verein und seine
Kassen kann täglich erfolgen. Ueber
34,888 Mitglieder.

Geschäftsstelle in Oldenburg bei
Herrn IV - Oillnx , i . Firma L. Ciliax.

Oldenburger Sank.
Aktiva. Bilanz per 31. Dezember 1897.

Kassebestand.
Wechsel .
Effekten .
Konto-Korrent-Debitoren.
Darlehen gegen Hypothek
Diverse Debitoren . . .
Bankgebäude . . .

116,421 . 16
1,314,489 . 25

342,988 . 38
1,529,605 . 17

170,079 . 28
182,280 . 26

34,500 . —
^ 3,690,363 . 50

Mtien -Kapital . . .
Reservefonds . . .
Einlagen.
Check-Konto . . .
Konto- Korrent-Kreditoren
Diverse Kreditoren

Passiva.
. ^ 8 600,000 . —
, „ 22,500 . —
, „ 2,193,818 . 98
. , 286,918 . 86

„ 465,948 . 94
> „ 121,176 . 72

^ 8 3,690,363 . 50

vtrem ML

7° ? ' 2-

7o ? ' 2-

x . L.

mit

Wir vergüten für Einlagen auf Bankschein oder Kontobuch
mit ganzjähriger Kündigung:

einen festen Zinssatz von 3 /̂r
oder auf besonderen Wunsch des Einlegers Vs 7> unter dem jeweiligen

Diskont der Reichsbank, mindestens 3 7> und höchstens 4
mit halbjähriger Kündigung:

einen festen Zinssatz von 3
oder auf Wunsch des Einlegers 7z unter dem jeweiligen Diskont der

Reichsbank, mindestens 2 7z 7« und höchstens 4 "/<> p
mit vierteljähriger Kündigung S /z 7, x

kurzer Kündigung und aus Check -Konto 2 7 , x
Der Diskontsatz der Reichsbank beträgt augenblicklich 3 7a-

Oldenburger Bank.
N . Krahnftöver . Probst«

VMM

SUHLST KoNorpslrssse Nr. 1
in Ksltisvbuvk, Aluminium unck Kolli rill stell bilügsivn kreisen "WA

llllä QLob äsii lleusstell Netstoäell.
k' iombieron voll 2äüll6ll in Oolst, Oemellt, L.rllaI§Lrll eto. —- ^

^siinriöbsn mit oster olme LetänbullA.

M.

Lei kortgeset̂ ter Lestallstlimg ganrisr Pawilisn besonäers ormsssigis strsiss.

lz . SiIL » x

«v

. 2

« s
L.
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o
- s

VS

dtt ..Gkrtk»lmbk" ?
1898:

AASilS Eklikll. W. Hcirnburg.
Die arwe Kieme . M. v. sb«rr -WieMch.
Das SHweise« des Waldes. §. «Mghsstr.
KSonnementspreisder „ Harte«kauöe" 1 Mark 75 §

viertekjShrüch . Z
Za beziehen durch die Buchhandlungen nnd Postämter . H

tzGGGH

j mit unlj ohne
2insiak !sn.
Silo krössvn.

Lsdll -Ltelikr
von Frau L . Wriirkmau « , Langestraße 68,

erste Etage (neben Hotel Fischer),
llünsilivko Iskno unö Ksbisso , plombsn in

Kolä, Lilbor , kimsiilo olo . , 2slinrioiion.
Billige Preise . Unbemittelten Er-

« astigung event . Behandlung gratis.

Zn verkaufen:
1 langhaariger und 1 kurzhaarigerFox-
Terrier . Offerten erbeten unter Chiffre
p. I . WO an die Exped . d. Bl. s

über VLL<88L» A«SL ( iiollanü) —
Livsisnal in bsiüsn Llolltunxo » .

kraxoscklonst SiaoLtcklsnst
8 !Äsi»b «rrK ab : 7,25 IVin. 11,29 1n >.
Lonckon an : 7 .14 iVn». 7,46 Va».

Orosse xraodtvollo Ksckstllmxksr . ^ irlriieste 8 «6rsiss mit stell llenell Ravbt-
stamxksrll nur 27 . Ktullstsn. OuroliAeilelläe IVagell . LpeisevaZell Lwisoirell
IVessI ullst VlissillKOll. Oireokts 2uAV6rbilläull§ (nur an l^ oobslltLgon) voll
ullst llaost ^ nesnstsks , llLost ullst von isvvrpool , Nsnvbsstvr,
IllrinIngiiNrn llllä tZlinsKvvv via Horns Hill llllä IVillesstsll stllllvtioll,

«Irno Lorriloi» dkrülirvn.
vis Mreklion üsr vampfsebiM -Kss. 2ss !anü.

-WS

Etzhorn . Zu verkaufen eine 8jährige
trächtige Stute und eine 2jährige Gürte,
welche in Oldenburg die 2 . Prämie erhielt
_ Joh . Barkemeyer.

Starkes , wenig gebrauchtes Touren-
rad ( Opel ) ist billig zu verkaufen.

Radorsterstr . 58.
1 Dill ) Briefmarken , ca . 180 Sorten , 60H^
41 ) 1/1 / — igy verschiedene überseeische

2,50 . — 12V bessere europäische ^ 82,50 bei
K . roedmoyo e, fiürnbvrg . Satzpreisliste gratis.

Stellenvermittelung
des Allgemeinen deutschen

Lehrerinnen-Vereins.
Kentrak -LeiLrmg : Leipzig , Hohestraße 35.

Agentur für Hldenönrg:
Krk . Wresuhn , Grünestr . 12.

M oh n nu gen.
Zu vermieten im Hause Radorster-

ftratze 68 eine Unterwohnnug mit
Gartenland.

Näheres durch E . Memme « , Aukt.
Die abschließb . bequemeOber-

wohnuttg Lindenalle 37 ist zu
Mai sm ruhige Bewohner Zu
vermieten. Mietpreis 428 Mk.
Näheres daselbst. _ _

Gesucht in Oldenburg oder Osternburg
zum 1 . Februar 1898 eine Wohnung im
Preise von 120 —160 Offerten unter

100 postlagernd Oldenburg.
Vakanzen und Stellengesuche.

Ein in allen Branchen kundigerReisender
suchtStellung auf sofort oder später.

Gefl. Offerten unter 2 . 500 postlagernd
Oldenburg erbeten.

Gesucht zu Ostern oder Mai 1 Lehrling.
Lcl . 0isu88kn , Schuhmackermstr. , Georgstr. 7.

Wardenburg.
ein Lehrling.

Gejucht auf gleich od . Mai
Stöver , Schuhmacher.

Zu Ostern kann noch ein Lehrling an¬
genommen werden.

K . Wrüui « g, Photograph,
Donnerschweerstr. 7.

Ein Mädchen von 15 — 17 Jahren auf
sofort verlangt . Donnerschweerstr. 17a.

Gesucht zum 1. Mai 1898 e. Wohnung
von 4 Zimmern nebst Zubehör u. Garten.
Offerten mit Preisangabe unter l? bcförü.
die Exped. d . Bl.

Suche für meinen Sohn auf gleich oder
später Stellung als

Lehrling
in einem flotten Manufakturwaren -Geschäfte.

s . ll . v . kvikMM,
Manufaktur -, Aussteuer- und Herren-

Garderoben-Geschäft,
Rönnebeck a . d . Weser.

Zu Ostern oder Mai ein Lehrling für
meine Schlachterei und Wurstmacherei gesucht

I . Stindt , Ziegelhofstr. 34o.
Gesucht zum 1 . Januar oder etwas später zur
Stütze der Hausfrau ein j. Mädchen schlicht
um schlicht oder gegen Vergütung . Angebote
unter Ü . SO postlagernd Bloh erbeten.

Vereins - nnd Vergnügnngs Aiyeeigen.
Gristede . Am 6. Februar 1898:

DM- Kaffeeball,
wozu sreundlichst einladet Joh . Bohle.

Vonnörsvinveor
lurn -Verein.

1 1 Ausgabed . Eintrittskarten
am Mittwoch nach der Turnstunde.

Verantwortlichfür Politik und Feuilleton: vr . Eduard Höbe », für den lokalen Teil rc. : Ludwig Wewer , Rotationsdruck und Verlag vyn B . Scharf in Oldenburg.
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